
Der Egoist gleicht gar _ftappant
Dem, der per Schnaufer! zieht durch» Land
Lr fährte wie Prinzen legitim;
Wir haben den Gestank von ihm.
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ftranlreichs Weiubau.
Von Arnold Hein.

Machdruck verboten.)

Di« französischen Winzer haben der Regierung
ben Krieg aügelündigt. Am N_' , Juni n. St,

wollen sie mit der Steuerverweigerung imd mit
allen anderen Mitteln bürgerlicher Kriegführung
einsetzen, wenn die Negierung nicht bis dahin ihre

Wünsche zu berücksichtigen sich bereit erklärt hat_.
Dieser Schritt der Per_._wtiflung erklärt sich au«

der schweren Krisi«, die gegenwärtig auf Frankreichs
Weinbau lastet. Der Segen ist zu groß, und die
Panischere! auch - die Winzer können ihr Er-

»euani» nicht mehr los werben, oder doch nicht

mehr zu genügendem Preise los werden. Nu»

möchten sie am liebsten, daß der erforderliche

'Meinverbrauch »°n der Regierung zu einer staat«-

türgerlichen Pflicht gemacht und amtlich geregelt

nurde Da« wird die Regierung fre_>l,ch _wotil nicht

lönmn_', sie wird den Franzofen nicht gut vor-

schreiben könne» , wie viel sie trinken munen, >,m

Frankreich« Weinbauern über die geaenmarüge

_Hrisi» hinwegzuhelfen. Wohl aber hat ft_« sich . °-
_bleich an bieNrdeil gemacht, um durch zweckmo_ _̂gc

Gesetzentwürfe ben Winzern. W" b>«« mögl_ich ,_^
taloiqst _^u Hilft zu eilen. Und «oh! hat si_«

Nr ach« , die Klage» >mb Wün'che deö franzosischen

Wrliche ' Mrt 7o„ mehr °l« ^''« M._°«nen

_^rä kcn Mehl °l» 2 Million«.! Franzosen
_^

si».

_^
in äu°r oder doch _E_^ntüm«

°°n
_Wemgutern

m_^d die Geschästübew-gung, die ourä, den stanz°°

_Mchen _HMn a» veranlaßt wird °d«r m_.t .hm zu-

l mmn_» beichäsii»', wt« _m«° berechnet ha.

annähernd 3 Millionen Menschen, Zahlen _beweifin
nicht immer; aber die wenigen, die mir hier dem
Leser unterbreiten, sprechen doch beutlich genug da-
für, welche ungeheure Wichtigkeit dor Weinbau für
Frankreich besitzt und welche eine ernste Sache
seine geyenmärUge kritische Lage für da» Land ist.

Die deutschen Weine in allen Ehren, so bleib!
doch _Frnnlreich da» Weldmeinlaüd schlechthin
Nicht bloß der Masse, fondern auch der Güte nach.
Wohl können die edelsten Gmächse b_» deutschen
Rhein« sich mit jede« »»deren Gewächse
messen, aber lein Land erzeugt _Vbelwein?
erster Klaffe in solcher Schönheit und solcher
Fülle, wie di« gesegnete Belle Fron«, Was
auch bestätigt wird durch da» bekannte
Wort Goethe«, wonach der echte deutsch« Mann
kann er den Franzmann nicht leiden, doch seine
Weine lieb». Der Weinbau in Frankreich ist
älter, al« der deutsche, ja er geht bereit« in
frühe vorchristliche Jahrhunderte zurück. Räch
_Strabo haben ihn die Pholäer eingeführt, al« sie
um _NON ». Chr, _Maisilia begründeten. Jeden-
falls gab «z in Frankreich schon trefflichen Wein
als Cäsar sein Amt in der gallischen Provinz

zu schätzen gewußt und nach Kräften da« Ihrige
dazu getan, nm Weinbau und Winzer zu schützen.
Richard _Liwenherz bestimmte 1175 als Herzog
von _Guyenne, das; jeder, der au« einem Rebgutc
eine Weintraube stehle, 5 So!« Strafe zahlen «der
«in Ohr lassen müsse, unb Philipp der Kühne
untersagte den Anbau einer gewisse!! Sorte bei
hoher Buße, weil dies« _Nraube die Berge entehre
au« denen der Papst, der _ja damals zu Nvignon
lebt«, seinen Wem beziehe. _Ta» l?. Jahrhundert
sah einen richtigen Prozeß zwischen denBurgundern
und den Bewohnern der Champagne über die
Vorzüglichkeit ihrer Weine. Die Fakiilläf von
Pari» muß!« schließlich diesen allmählich sehr ange-
schwollenen Rechtsstreit al« _Schiedsrichter beenden
unk «konnte dem Weine der Braune den Preis
zu. Unnötig zu sage,!, baß die Leute au» der
_Champagne biesen _Richlerspruch niemals als gerech
anerkennen werben. Den reichen Legen, den die
Natur ihm gespendet hat, hat Frankreich durch
_unau«_gisch!e Verbesserungen der _Wcinkultur und
Kellerwirtschaft würdig auszunutzen »erstanden. V«
ist darin die Lehrmeister!« aller Nationen gewor-
den,- und nur in der Pflege de« Weinstocke« selbst
ist e« eine Zeitlang hinter anderen Völkern zurückge-
blieben. Uuch diese« hat sich verändert, seitdem die große
Reblau« plag_« über dm französischen Weinbai, ge-
kommen ist. Diese große Krisi« ist in die Jahre
_INN5 bis _li»s> zu setzen. Um die Neblaus _,_<u be-
kämpfen, wurde die amerikanische Rebe _angerflanzt
und seitdem nimm! die Pflege de« Weinstocke« in
der französischen _Weinkultur einen hohen Platz ein.
Auf die mageren Jahre der _Phylloxera sind nun
die fetten Jahre reicher gesegneter Neinernten ge-
f olgt. Aber da da» französische Volk, und mithin
auch der _Weinverbrauch der Franzosen sich nicht
vermehrt, da vielmehr auch die in Frankreich zu-
nehmende Beliebtheit de« Bieres den _Weinverbrauch
eher herabgesetzt hat, so ist diese große Krifl«
über den französischen Weinbau gekommen, die wir
«inlllln»» berührt haben.

antrat; Martini, der Epigrammatiker, berichtet
schon von den schönen Weinen der Dauphins, und
die klassischen Weine de!> _Miboc tauchen bei dem
_gallolateinischen Dichter _Ausoniu_« in demFrühglanze
ihres Ruhme« auf. Spätere Kaiser, _Nurelion
und die _Antonine haben sich da« Perdienst er-
worben, die Cot« d'or mit Reben zu bepflanzen
we«_halb die edelste Lage dieler Gegend sich noch
heut _Romanze nennt. So können wir die Ge-
schichte de« französischen Weine« durch den Lauf
d«r Jahrhunderte verfolgen und mit ihrem Alter
wuchs _ilir Rubm. NI« der Übt von _Citeaur im
Jahre 1235 dem Papste Gregor IX, _gy Fässer
Chambertin verehrte »_rd dafür den _Kardinal«hut
erhielt, fragte die Welt, die den Wert de«
_Lhambertins bereit« wohl zu schätzen mußte: wer
hat mehr gegeben? In bei I«it d<H Kirchen-
schismas entrüstete sich Petrarca darüber, daß der
eigentliche Grund, weshalb Kardinale unb Prä-
laten sich weigerten, Frankreich zu verlassen,
der sel, dllh sie sich von Frankreich« schönen
Weinen nicht zu trennen entschließen können_.
Es haben auch die französische» Könige und
Fürsten den Wert diese« Himmelssegen» weidlich

Die französischen Weine stehe» ganz einzig in

ihrer Mannigfaltigkeit da, Sie wachsen, auf den
verschiedensten Bodenarten: auf Moor und ange-
!chn>emmi«m Tand«, _<ms der Kreide der Cham-
pagne, dem Basalt der Auvergne, dem _Iuralalke
der Este d'or u_'m. In dem berühmtesten aller
französischen Weinbezirle, in der _Gironde, kann

man die Reben, wie Hamm bemerkt, brüderlich
nebeneinander wachsen sehen auf Tonmergel der
Tertiärbilduug, auf _Diluvialsand und »uj
Alluuionssiimpfen. und i» allen drei Bildungen
erzeugen diese, Reben ausgezeichnete, berühmte, na-
türlich aber in ihrem _Gelckmacke von eumnd« ab-
weichende Gewüchse. Wer nun den französischen
Wein etwa nach dem beurteile» wollte, wll« man
so in Pari« als _Viu _orclinture vorgesetzt bt-
lommt, der wä« sehr auf dem Holzwege. In
gewissen reichen Weingegenden de« Lande» werben
die geringen Sorten geradezu al« die „Vir_>8 _poui
?»«»" _bezeichnet, während die _ausfuhrfllhige»
Klassen „VW» _ponr !a mer" genannt weiden
_Ueberhaupt darf man nun _garnicht glauben, daß
e« in dem _Rassischsten aller Weinländer an dem
fehle, w»_z man bei un» Rachenputzer oder SuriuL
zu nennen pflegt. Die _Einleilung der Gewächse
wie sie sich im Weinhanbcl allmählich _her»u»ge-
bilde! hat, unterscheidet vier _Hauptllassen. Zu
unterst kommen die Bauern- und die Handwerker-
gewächse, dann folgen al« gute _Mltlelsorlen die
Bürgergewächse, unb hierauf erst gelangen mir an
die Adcl«k!llile der Hochgewächlc oder Nrlu»6«
oru», in deren allerhöchster Klasse wir dann
die in d_«r ganzen Welt, soweit noch eine
Zunge schmeckt, berühmten Fürsten der fran-
zösischen Weine finden. In der Hauptsache
sind e; drei Weine, auf denen der Weltruf des
französischen Weinbaues beruht: da» sind der Vor«
_beaur, der Burgunder und der Champagner. Der
Champagner nimmt ja unter den Weinen Frank-
reich« , wie unter den WeÜweine» scnen eigenen
Platz ein. Was den Bordeaux unb den Burgunder
angeht, so hat der Wein von der Gironde dem
Burgunb« allmählich in der Welt den Rang ab-
gelaufen, Ob er den ihm zugebilligten Vorzug
verdiene, bleibe _dahingehe!!!,; nicht bloß der per-
sönliche Geschmack, sondern auch die Mode spricht
dabei ein gewichtige» Wort mit, unb die Mode
will nun einmal dem Burgunder nicht s» recht
moli!_.

Wenden mir u»_ü nun zu einer Betrachtung der
hauplsöchüchsttn Weine Frankreich« im Einzelnen.
Der klassische Vezir! de5 _Noidellupmme» ist da«
M_5boc. da» Gebiet zwischen dem linken Ufer der
_Garonne imd dem Ozeane, ein Bezirk «°n etwa
8« _MIsmelern Xänge und 10 Kilometern Breite

Inland
Mg«» dm 25. Mai.

Neichsduma.
Sitzung »«« 24. Vl»i_>

<Dr»h!l»icht,)

Die Sitzung wirb um 2 Uhr 14 Minuten
unter dem Vorsitz _Golowin» eröffnet.

E« wird eine Liste der _ron der Regierung ein-
gebrachten Gesetz«!ojektc «erlesen. Der Antrag be-
züglich _kcr Nildung einer Kommission zur Prüfung
der Angelegenheiten der zur gerichtlichen Verant-
wortung gezogenen Abgeordneten, wird nach einer
_Nede _Matlakow« zur vorläufigen Nefchlußfassung
der _Instruktionstommission Übergaben.

Die reichen «iiuber.
D«r Präsident der VereinigtenStaaten, Theodor

_Roosevelt, heißt _bclannllich im _VollZmunde
„Teddy", in feinem Wesen aber erinnert nicht» an
dies fast zärtlich klingende _Kofemort. Im Gegen-
teil! « ist ganz Mann der _strvfpizen Tugend
ganz Kommandeur der rauhen Reiter, die «r früher
_bekanntlich anführte, und er spricht gen» _^in einem
robusten _Kascrnenton. Kürzlich ist er saugrob
geworden, gröber, _al» irgend ein _monarchiiches
Oberhaupt Europas es sich bisher jemülz geleistet
hat. Er erklärt« in einer Rede, die er zu
Indianopoli» hielt, daß da» Oigenwm»recht weniger
_uon Vozwliften und Anarchisten nl« von „den
räuberischen Reichen" bedroht werde. Er ver-
sicherte, daß er das Eigentum der ehrlichen Leute
gegen die _Uebergriffe und die Spekulationen der
_^_ijenblchnmagnaten schützen wolle und beteuerte
nie Regierung werde nicht in ihrem Bestreben nach-
lassen, „jedengroßen Elsenbahnräuber" , d. h., jeden
Mann, der durchlistige und _schmindelhafte Geschäft»«
lniffe dieKapitalisten beraubt, die Lohnarbeiter unter,
brückt und da» große Publikum schädigt, unschädlich
zu machen." Kaum hat in einem geordneten
_Sta<!t««csen _jemal» der höchste Repräsentant de«
Volte» sich mit einer so göttlichen Grobheit gegen

«me bestimmte Klasse _derlGesellschaft gewendet, und
wenn jeumw eine Klasse von bei höchsten Stelle
de« Staate« »u« eine scharfe Kritik erfuhr, so
waren e_» die „Begehrlichen", die den Staat von
unten erschüttern. Sicher gehört mehr Mut dazu
diejenigen Umstürzler anzugreifen, die den Staat
von oben hei zum Ruin treiben, unk da» hat
_Roofevelt gewagt. Im vorigen Jahre hat «t den
Feldzug gegen die Trusts, welche bie industrielle
Produktion und dl» Eisenbahnverkehr unumschränkt
beherrschm. theoretisch angekündigt, !»nd jetzt zählt
er die praktischen Maßnahmen auf, durch welche
er dem Staate die Oberaufsicht über die mächtigen
Syndikate sichern will. Ob e« ihm gelingen wird
seine Absicht durchzuführen, ist fraglich; Rockefeller
der _Behcmcher de» _Petroleumtrust» und _Harriman
der Eifenbahnlönig, _^verfügen über enorme Mit_.el
und gewissermaßei erblicken wir hier nicht nur
«inen sachlichen Kampf zwischen dem Staat« und
den Trust«, sondern auch ein ganz p«_rf»nliche»
Duell zwischen _Roosevelt und _Harriman.

In der Sache selbst hat der Präsident völlig
Recht. Die Gesellschaften haben unmäßige Ob«,
gntionenemissionen veranstaltet, den Erlö» «ingesteckt
oder zu _Spekuwtionszmecken, aber nicht zum Vor-
teile der Eisenbahnen verwendet, und dadurch sind
an der Börse ungeh«ure Kapitalien Verloren ge-
gangen, der Volkswohlstand Ist zugunsten einiger
sliupellosei Piraten schwer geschädigt »«_rlxn, bie
Enrmickelung de« Eisenbahnbetrieb» ft«ckt und da»
Publikum hat zu diesen Anlagen da» _VeitKwen
verloren. E« kann lein Zweifel sein, iaß e« die
Pflicht de» Staate» ist, die _UeberlllpitaNslltion, die
eigennützig« Wirtschaft der _Visenbahnmllgnaten und
die unrechtmäßigen Taiifoegünstigungen und Eon»
_dervorteile, welche dieBahnen gemissen maßgebenden
Trust» gewahren, mit «ller Energie zu _belampfen.
Di, staatliche Aufsicht, die Roosevelt fördert,
besteht längst in allen zivilisiert«« Staaten,
uub «» ist in der Tat die höchste Zeit,
daß der Willlürherrschaft d«r _Lisenbahnmagnaten
ein Ende _gemacht merbe. Nne allgemeine
Kontrolle soll eingeführt «_erlxn, die Bahnen
füllen gehalten sein, dem Nund««v«ilehr»o,nit ihre
Rechenschaftsberichte vorzulegen, «z sollen einheit-

liche Buchung«»_orschriften erlassen werden und die
Tarif, und B«trieb_»verlräge, die zwischen ben
_«inzelnen Bahne» der verschiedenen Staaten ge-
schlossen werden, sollen der Zustimmung de«
Bunoe«veiiehi»_aml« unterliegen. Ebenso soll die
künftig, « Ausgabe oder Verwendung von Aktien
unb Obligationen ««er staatlichen _Suverrenision
unterzogen weiden.

Alle diese Maßnahmen erscheinen dem Europäer
durch»«» ger«chtfertigt, und »lr nmndern un» nur
daß sie nicht längst ßetroffen sind. Auch barin Hut
Noosevelt völlig Recht, daß die geplanten Maß-
nahmen den Eisenbahnen selbst und dem in ihm
investierten Kapitel nur zuträglich sein können.
Er ist weit davon entfernt, einen Verstoß gegen
da» Kapitel und da» Eigentum an sich zu
unternehmen unb die private Initiative in
Fesseln schlagen zu wollen. So scharf die Worte
sind, die «r gewählt hat, so milde und maßvoll
sinb imgrunde sein« Vorschläge. Die Form seiner
Red« erklärt sich vor allem durch de» politischen
Charakter, der ihr lnnewohüt. Im nächsten Jahre
findet die Präsidentenwahl statt. Zwar bewirbt
sich Roosevelt nicht um den Präsidentenposten, in_.

dessen ist doch auch seine Kandidatur noch nicht
völlig «»«geschlossen, und jedenfalls muß er im
Interesse der _republikanifchen Partei, die jetzt seit
zwölf Jahren am Ruder, diejenige Parole oder
wie die Amerikaner _fagen, Plattform wählen, die
_nm stärksten auf die Massen wirkt. Das ist ent-
schieden der Kampf gegen die Trust«, und _tas
Wort von den reichen Räubern wirb im ganzen
Umfange der Vereinigten Staaten einen millionen-
fachen Widerhall finden. _A. ü.
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Da« Edelste vom Edlen wächst im südlichen Tei_^
diese« Bezirk«, dem Ober« oder tzoch-Midoc. N°°
rühmte W«indistrikte sind dann ferner noch di«
südlicher gelegenen Gr»«e3und das Land _Sauterne«
sowie auf dem rechten Ufer de« Flusses die „Cütes"
Im Bezirke von _Sauternes gibt es nur ein «inzigei
Hochgewächs erster Klasse, da« ist der weiße
ClMeau Dauem, mährend «on den übrigen be-
rümtesten Edelgewächsen da« eine (ClMeau Nrion)
den Orave« angehört, die drei anderen aber im
Ober-Medoc zu suchen sind. Da« sind _Lhateau
_Lafitte, ClMeau _Margaux und Ch-Ueau Latour.
Diese Namen bezeichnen da« Edelste de« Edlen
unter den Rotweinen. ClMeau _Margaux ist da«
größte dieser Güter, ClMeau Latour das kleinste,
Sie liegen alle verhältnismäßig eng in der Ge-
markung Pauillac zusammen, _ClMeau Lafittl
gehört seit 1868 der Familie Rothschild; sie be-

zahlte damals 4'/« Millionen Franc« für dieses
Gut. Natürlich sind die Preise dieser klassischen
Weingüter im Laufe derJahre ganz außerordentlich
gestiegen. So hat _CtKteau _Lasitte im Jahre 1903
nur 1,200,000 Franken, also annähernd nur ei«
Viertel »on dem gebracht, _wa« 1868 dafür gezahlt
werden mußte. _Lhateau _Margaux wechselte 1902

«inen Besitzer für 651,000 Franken; aber schon
1836 mußte der Bankier Aguad« dafür —
1,300,000 Franken zahlen. Jetzt gehört diese«

Gut dem Grafen Philet-Will. Es ist ein hübsche«
Schlößchen im guten französischen Stile; der
Mittelteil seiner Fassade ist burch Säulen
geschmückt, eine Freitreppe führt zum Ein-
gänge empor. _CHAeau Lafitte ist koketter und
liebenswürdiger, wie e« sich an seinen Part an-
schmiegt, Chkteau Latour zeigt noch den dicken
runden alten Turm, nach dem e« heißt. Der
Gemeinde Pauillac benachbart ist die Gemarkung
Saint« Estiphe, bei un_« kaum weniger berühmt,
wie di« Gemarkung Saint Julien, Doch e« würde
zu weit führen, hier die einzelnen Gemarkungen
durchzugehen und die einzelnen Lagen zu erwähnen,
deren Namen jedem _Weintrinker und Weinfreunbe
so wohl bekannt sind. Zur Ausfuhr gelangen
natürlich im allgemeinen immer nur die besseren
und besten Gewächse der zweiten Klasse, wie sie
z, B. gerade im Bezirke Saint-Iulien die Mehr-
zahl bilden, mit den allerersten Hochgewachsen selbst
wetteifern können. Bemerkt, fei zum Schlüsse, daß

_berlin; übrigen» gibt es einen Ort dieses Namen«
überhaupt nicht, sondern die _Chamlertinlagen ge-
hören zu Verschiedenen Gemeinden. Diesen alt-
bewährten Edelmeinen schließt sich noch eine ganze
Reihe »on Burgunderweinen hoher oder selbst
höchster Klasse an. Allein es ist damit der Reich-
tum Frankreich« an Edelweinen noch keineswegs
erschöpft. Was für herrliche Gewächse erzeugt die
Dauphin«! Kann sie sich doch sogar eines Weines
ersterKlasse rühmen: des Hermitage, der allerdings
selten nach Deutschland kommt, aber _al« Weihwein
wie als Rotwein von edelster Rasse ist. Aber auch
unter den anderen _Weinbezirken hat ein jeder eine
Lage «»er einige Lagen, die seinen Stolz bilden
und die im Reigen der französischen Weine ehren-
voll ihren Platz behaupten. Es ist gerade dieser
Reichtum und diese Mannigfaltigkeit der Wein-
erzeugung, ber Frankreich seinen Rang als Welt-
weinlanb sichert, und fast möchte man es als ein
Symbol bezeichnen, daß der Mann, der auf Frank-
reichs Prösidentenstuhle sitzt, auch ein Weinbauer
lst und an seinem Weingute vielleicht am Ende
noch inniger hängt, _M an der Würde de« Präsi-
>enten der Republik.

der Bordeauxwein in den verschiedenen Ländern
merkwürdig« Namen erhalten hat. Di« englische
Bezeichnung „Claret" für den Bordeaux ist wohl
eine _Uebertragung des alten Namens eines Würz-
weines auf dies Gewächs. In Deutschland hieß
der Bordeauxwein besonders früher ganz allgemein
Pontac und man spricht ja noch heut« von d«_r
mit Recht so beliebten _Pontacnase! Dennoch gibt
es eine Lage, die Pontac hieße, überhaupt nicht
sondern nur eine Familie de _Pontac, die große
Besitzungen an Weinbergen hat.

Der alte Nebenbuhler des Bordeauxweins ist
nun der Burgunder. _Wa« Bordeaux für den
Wein an Gironde, das ist Bnaune für den
Wein «on _Burgund. Er wächst an den Hängen
der Berge zwischen _Dijon und Chalon_« an der
Saone; und wenn man diesem herrlichen Weine
irgend etwa« zum Vorwurf machen kann, so ist es
da«, daß er leicht in« Blut geht und einen etwas
«ollen Charakter hat. Der edelste aller Burgunder
ist anerk»nnt«rmaßen der, der aus der Lage
R«m«n6e kommt. Mit ihm wetteifert der Cham-

Auf der Tagesordnung steht die _Neanlwurtunz
der Interpellation über die Tätigkeit der
Strafexpedition in Lantschchuty
(Kreis Osurgety), durch den Vertreter «c_« Statt-
halter» im Kaukasus, Baron Nolde.

_Bai«n Nolde erklärt, daß der temporäre
Generalgouverneur von _Kutais den Einwohnern der
Ansied lung von _Lantschschuty keinerlei _Strafzahlung
»uferlegt habe. Die Interpellation basiere augen-
scheinlich auf der Tatsache, daß Oberst Prichodko
mit sein« Abteilung auf Verlangen d« örtlichen
Polizei in _Lantschchuty eine Gemeindeversammlung
einberufen hat und von ihr die Auslieferung der
Deserteure, die Zahlung der rückständigen Steuern
die Ausbesserung der Wege, sowie die Einstellung
des eigenmächtigen _Ausholzens der benachbarten
Wälder verlangt, Oberst _Prichodko habe sich mit
seiner Abteilung nur 24 Stunden in Lantschchuty
aufgehalten, wobei er seine Abteilung in dieser
Zeit auf Kosten der örtlichen Bevölkerung ver-
pflegen ließ. Daß dieser letzte Umstand nicht richtig
sei, wurde bereit« seinerzeit seinen unmittelbaren
Vorgesetzten zur Kenntnis gebracht. Sonst sind
keinerlei Beschwerden über Gewalttätigkeiten der
Abteilung eingelaufen. Was die in der Inter-
pellation erwähnten 45,000 Rubel anbetrifft, so
liegt hier augenscheinlich ein Mißverständnis vor.
Man hat keinerlei _Strafzahlung von der Bevölke-
rung gefordert, sondern der Chef de« Agrar-
ordnungswesen« des _Kutaiser Gouvernements hat
in genauer Befolgung des Gesetzes vom ?. April
189? betreffs Ausholzung von Wäldern , von den
Einwohnern _Lantschchuty_« eine Zahlung von
47,000 Rubel für das «on ihnen ungesetzlicherweise
_oorgenvmme Ausholzen von Kronsmäldern, ge-
fordert. Diese« Geld hat die Abteilung _Prichodlo«
nicht beigegeben, und fall« es nicht bezahlt wird,
so geht die Angelegenheit zur Verhandlung an die
Gerichtsinstitutionen.

I

_Surab « w (Soz.-Dem.) schildert nach Privat-
Nachrichten oon neuem die Tätigkeit der Straf-
expedition in Lantschchuty und kommt zu dem
Schlüsse, daß die Erklärungen der Regierung un-
befriedigend seien,

_Schidlowsli (Gemäßigt) ist der Ansicht, daß
die Duma einen falschen Weg eingeschlagen habe,
indem sie sich mit so wenig begründeten Inter-
pellationen beschäftige, wie die Vorliegende. Er
begreife zwar, daß die örtlichen Einwohner die
Urheber der Interpellation irreführen tonnten, ver-
stehe aber nicht, wie man nach den abgegebenen
Erklärungen der Regierung die Lügen der örtlichen
Einwohner aufrechterhalten könne. Auf Deputierte
die derartige lügenhafte Interpellationen stützten
müsse der § 38 angewandt werden. (Lärm.)

Der Präsident ersucht den Redner, sich im
Rahmen der Interpellation zu halten, da die An-
wendung de« Z 38 nicht von ihm abhänge.

_Schidlowski spricht sich weiter dafür aus
di_« Regierungserklärung als befriedigend anzuer-
kennen, und nach sofortigem Schluß der Debatten
zur Tagesordnung überzugehen.

Gorbunow (Soz.-Rev.) meint, die örtliche
Administration könne keine vollständige Erklä-
rung bieten, da sie sich selbst in der Gewalt der
kaukasischen „echtrussischen" Organisationen befinde.

Kardaschew (_mohamed. _Progressist) erklärt
die Kundgebung der Regierung für ungenügend
und erwartet »on der Duma eine allgemeine
Interpellation über die _Strafexpeditionen im ganzen
Reich und über die juridische Begründung der in
letzter Zeit eingeführten gegenseitigen _Haftpflicht
der Einwohner.

KrupenLti (Monarchist) halt nur die An-
sicht der Kommission für die Interpellationen

für wertvoll und nicht diejenige einzelner Depu-
tierter, die sich auf private, unkontrollierte Nach-
richten stütze.

° s° fHessen (K,-D), der Vorsitzende der
InteipellationKtomnnssion, findet, daß, «i«
au« den Erklärungen der Regierung
hervorgeht, die der Interpellation zngrunde
gelegte Tatsache gar nicht erwiesen sei
und beantragt daher die Formel des einfache»
Ueberganges zur Tagesordnung anzu-
nehmen.

Demjanow (_Volkssoz.) beantragt ebenfalls
eine Formel für den Uebergang zur Tagesordnung,
die aber die allgemeine Richtung der Regierungs-
politil verurteilt und die Erklärungen derRegierung
als unbefriedigeud ansieht.

Der Regieiungsveitreter _Naron Nolde be-
stätigt darauf neuerding» die Hauptpunkte seiner
Erklärung und stellt fest, daß die Einführung des
Kriegszustandes im _Gnuoernement Kutais _al« das
Resultat de« ständigen Kampfes des Statthalter«
gegen die Bestialitäten der Räuber erscheine, die
ganz besonders im Gouvernement _Kutais zutage
getreten seien. Der Kriegszustand «erde, wenn er
sich als notwendig erweise, bis zum Erlöschen der
Tätigkeit der Räuberbanden beibehalten werden.

Die Debatten werden darauf geschlossen, und
zuerst wirb über die u«n Hessen bean-
tragte Formel des einfachen Ueber-
gang« zur Tagesordnung abgestimmt;
sie wird mit 210 gegen 164 Stimmen ange-
nommen. Gegen sie stimmen der radikal«
_Bloc und die Sozialdemokraten.

Auf der Tagesordnung folgt die Erklärung de«
Oberdirigierenden für das _Agrarmesen anläßlich der
zur Beschleunigung der Nildung «on
_Uebersiedlerlandanteilen in Sibi-
rien getroffenen Maßnahmen.

Der _Landwirtschafsminister FüM
_Wassiltschitow erklärt, daß er angesichts
der Beschwerlichkeit seine Verfügungen mit dem
Text de« Gesetzes zu vergleichen, von dem ange-
nommenen Modus habe abweichen und am 14. Mai
eine gedruckte Erläuterung als Antwort auf die
an ihn gerichtete Interpellation vorlegen müssen.
Der Vergleich seiner Verfügungen mit dem Text
des Gesetzes führe im Endresultat zur Erkennung
der vollständigen Gesetzlichkeit seines Vorgehens.
Was aber den Vorwurf anbetreffe, baß einigt Ab-
weichungen vom gewohnten Formalismus vorge-
kommen seien, so habe er am wenigsten erwartet
gerade diesen Vorwurf von feiten der Dumaabge-
ordneten zu hören, denn da er völlig von der be-
dingungslosen Loyalität seiner Untergebene« über»
zeugt sei, sei er bestrebt, diejenigen Formalitäten
zu teseitigen. die nur von Nachteil für die Sache
selbst seien. Indem der Redner die besondere
Wichtigkeit des Uebersiedelungswesen_« betont, be-
merkt er, daß die ihm zur Last gelegte Ablenkung
eine« Teils der technischen Kräfte von der Ver-
sorgung der alteingesessenen Bewohner zur Bildung
neuer Uebersiedler-Landanteile nicht im geringsten
die Interessen der alteingesessenen Bevölkerung ver-
letze. Er betont dabei ganz besonders, daß die
_Uebersi«d«lung«bemegung nicht künstlich angeregt
werde, sondern in völlig natürlichen, breiten Bahnen
verlaufe. Der Wunsch, derUebersiedelungsbemegung
Einhalt zu tun, sie zu erschweren, ja zu verbieten,
der jetzt hier von der Linken geäußert weide
und zwar mit der gleichen Beharrlichkeit,
wie früher seitens der bureaulrati-
sch_en Kreise, erschiene als ein Nachhall der

Vergangenheit, Die natürliche Bewegung der
Ucbersiedelung werde _nachsen und sich festigen
unabhängig von den Maßnahmen, die zu ihrer
Einstellung erdacht würden. <Beifall recht«,)

2 _saila (Linksslehendel Bauer > hält angesichts
der in nächster Zukunft bevorstehende» Agrarreform
die Uebersiedlung für ein verderbliche» Mittel und
dazu für ein ungerechte«, um die Landansprüche an
Ort und Stelle herabzusetzen,

Skalosubow (_Arbeitsgr., Tobol«l) erklärt
die Sibirier hätten nicht« gegen eine «gelrechte
Kolonisation, die Sibirien nur Leben zuführen
würbe, sondern seien nur gegen die ordnungslose
Uebersiedlung, wie sie zurzeit geübt werde. Er hält
eine regelrechte Kolonisation für unmöglich, solang«

sie von Petersburg geleitet »erben ««de, solang«

sich da« lokale Leben, die lolal« Selbstverwaltung
nicht entwickelt hätten.

Die Rebnerlifte wird geschlossen.
Darauf wirb eine van 29 Abgeordneten ein-

gebrachte Formel bekannt gegeben, die die
Erklärungen de« Oberdirigierenden für befriedigend

anerkennt.

Die Redezeit wird auf 10 Minuten beschränkt.
Mandelberg (S,-D.) ist der Ansicht, daß

die Uebersiedlung, wie sie heul« _gehandhabt werde,
die Interessen der Alteingesessenen und der Ueber-

si_edler in gleicher Weise »erletz« und nur die
Interessen der Negierung fördere, die bestrebt sei
die Agrarfrage auf dem Wege der Uebersiedlung
zu lösen. Da er der Ansicht ist, daß nur der
Sozialismus die Notwendigkeit der Uebersiedlung
beseitigen könne, beantragt er. ein« parlamen-
tarische Kommission zu bilden und ihr
die Verwaltung de« ganzen U«b«r-
siedlungzwesen_« zu übertragen. (!)

Darauf wird der Antrag auf Schluß der
Debatte» angenommen.

Die schon früher bekannt gegebene Formel der
29 Abgeordnelen wird von der Majorität gegen
die Stimmen der Rechten verworfen. E« wirb
seilen« der sibirischen Abgeordneten eine neue

Formel eingebracht und verlesen, die die Er-
klärungen de« _Oberdirigierenden für unge-
nügend befindet und erklärt, die Maßregeln der
Hauptverwaltung für das Agrarordnungsmefen
stellten die wahren Bedürfnisse der _Uebersiedlung
nicht sicher , die ihrerseits die Interessen der lokalen
alteingesessenen Bevölkerung schäbig«. Diese
Formel wild «on der Majorität gegen die
Stimmen der Rechten, der Ge-
mäßigten und einiger Kadetten ange-
nommen.

Auf d«r Tagezoidnung folgt «in Bericht der
Interpellationslommission wegen der Inter-
pellation bezüglich einer vom Generalgouver-
neur Bauer ber Bevölkerung von _Ieliffawetpol für
die Ermordung de« Gliedes der Gouvernement«
regierung _Kleschtschinski auferlegten Straf-
zahlung «on 3000 Rubeln.

Chasmnmedom und Chanchaiski unterstützen das
Gutachten der Kommission. Di« Interpellation wird
einstimmig angenommen.

Nach Verlesung der laufenden Angelegenheiten teilt
der Präsident die Tagesordnung für die
Sonnabendsitzung mit — hierher gehören
der Schluß der _Agrardebatten, die Ge-
setzentwürfe über die Aufhebung d«r Todes-
strafe und über die Amnestie und der Bericht
der Nudgetkommission über den Modus
der Budgetvorlagen.

_Krupensl_, (Monarchist) ist ber Ansicht, baß
man die Durchsicht der Gesetzentwürfe über die
Amnestie und die Aufhebung der Todesstrafe
ebensowenig aufschieben dürfe, wie er sich auch gegen
die systematische Vertagung der Verurteilung d«
politischen Terror« ausgesprochen habe.

Josef Hessen (K.-D.) bittet an erster Stelle
die allgemeinen Grundsätze bezüglich der Reform
der lokalen Gerichte zur ersten Lesung vorzulegen
da von ihrer Bestätigung durch die Duma die
Kommission ihre Arbeiten nicht fortsetzen könne.
Andererseits sei aber die schleunigste Erledigung
eines Gesetzentwurf«, ter die dringlichsten Bedürf-
nisse de« lokalen Leben« tangiere, wie beispielsweise
durch die Aufhebung de« Institut« der Landhaupt-
leute, außerordentlich wünschenzmert.

Der Antrag Hessens ruft ein« lebhafte, ja
leidenschaftliche Debatte hervor, an der sich Demja-
now, _Bulat, Wladimir Hessen, Ssinadino
Schtscherbensk, Neresin, Roditsche» und _Gerus
beteiligen. Die Debatten nehmen fast augenblicklich
einen prinzipiellen Charakter an.

Wladimir Hessen (Kadett) halt eine
lange Rede, in der er die in der Duma zur Be-
ratung kommenden Gesetzentwürfe in zwei Kate-
gorien einteilt, — in solche, deren Anwendung in
der Präzis die Kompetenz der Staatspolizei
tangiert, und in solche, die die organische Umge-
staltung de« russischen Leben«, besonder« die
Befriedigung grundlegender lokaler Bedürfnisse
bezwecken. Die Durchsicht und Beratung
der Gesetzentwürfe der ersten _Kategori«, zu der die
beantragten Entwürfe über die Amnestie
unddieAufhebungderTod«Lftrafe
gehörten, trüge einen ausschließlich demon-
strativen Charakter, und werde die
Dnm _a nur auf den Weg leidenschaft-
licher Reden und unfruchtbarer Anstrengungen
führen, die keinerlei positive Re-
sultate zeitigen würden. Wenn die Duma
diesen Weg _beschreite, harre ihrer nicht« als Ent-
täuschung, eine Gefahr, die in der Bevölkerung
leicht den Glauben an die Volksvertretung er-
schüttern und ihr eine falsche Vorstellung von der
Ohnmacht der Duma einflößen tonnte. Die
Duma tonne und dürft diesen Weg nicht ie-
schreiten, — sie müsse sich den Gesetzent-
wurf en der zweiten Kategorie widmen, die
reale Ergebnisse zeitigen würden,
auf die das Land warte. Die Zukunft wird
lehren, daß mir Recht haben, und das Land

wird die _Unvermeidlichkeit de« Entschlüsse« «er-
stehen, zu dem die Partei der Voltsfreiheit auf-
fordert.

Tsinadino besteht im Namen der Rechten
_lluj der so schnell als möglich vorzunehmenden
Durchficht gerade der Gesetzentwürfe über die Am-
nestie und über die Aufhebung der Todesstrafe
Seiner Ansicht nach tonne man die Frage wegen
ber Todesstrafe noch um etwa eine Woche ver-
tagen , dagegen müsse die _Amnestiefrage unbedingt
am Sonnabend entschieden werden. E« sei dmchauz
unwichtig, wie dieRechte in diesen Fragen stimmen
werde, wichtig sei nicht die Meinung einzelner
Fraktionen, sondern der von der Duma geführte
Beschluß. Im Prinzip stimme er der glänzenden
Rede Wladimir Hessen» bei, doch seh: er in ihr
bereit« den Beweis dafür, wie recht der Premier-
minister gehabt habe, al« er ihnen sein geflügelte«
Wort: „Bange machen gilt nicht!" enlgegengerufen
habe. Hessens Rede beweise, daß die Kadetten _be»
reit« eingeschüchtert seien.

Ber es in (Arbeitsgruppe) erinnert an die
Worte _Pelrunkewitsch« in der eisten Duma, die
Vertagung der Frag« wegen der Amnestie und der
Todesstrafe widerspreche der Gewissens« und Ehren-
pflicht.

Roditschem (Kadett) halt eine leidenschaftliche
Rede, in der er zu beweisen bestrebt ist, daß die
Abgeordneten zum Zwecke der Lande«_reform und
nicht behuf« Abfassung von Resolutionen in die
Duma gesandt seien; denn die Masse de« Volk«
_erm»rte neue Gefetze und durch»«« nicht den Aus-
druck ber Gefühle der Herren Abgeordneten. Ob-
gleich sich die Partei der Volk«freiheit im Kampf
mit der Regierung befindet, stimmt sie doch mit
ihr darin überein, daß die Frage der Notwendigkeit
einer Umgestaltung der lokalen Bedingungen de«
russischen Leben« in erster Reihe steht. Indem er
sich darauf speziell an die Bauern wendet, rät
ihnen _Roditschew, der gerichtslosen Dörfer zu ge-
denken unk e« _auzzusprechen, daß das Land nicht
ohne Recht und Gericht existieren lönne.

_Demjano» (_Volkssozialist) hält die Duma
für machtlos und läßt gar leine Konzessionen in
Fragen de« Gewissen« und derEhre gelten. Seiner
Meinung nach wolle die Partei der Voll_«freihe!t
mit ihrem Antrage nur eine Auflösung der Duma
vermeiden, aber der Weg fernerer Konzessionen
werbe sie zu der Notwendigkeit führen, in Unter-
tänigkeit derartige Fragen zu prüfen, wie die wegen
der Waschküche in der _Dorpater Universität. Auch
die übrigen Redner bestehen auf der Verhandlung
der Amnestie und ber Todesstrafe.

Die Abstimmung ergibt folgendes: Gegen
bi« Beratung de« Gesetzentwurf« über die

Aufhebung der Todesstrafe am Sonn-
abend stimmen 194 Abgeordnete, — d«
Kolo, die Kadetten, die Gemäßigten
die _Olloblisten, die Parteilosen
und die Rechte. Die Beratung des Gesetz-
entwurfs wirb daher von der Tagesordnung
abgesetzt.

Darauf wird der Antrag, am 28. Mai

den Gesetzentwurf über die Amnestie zu
beraten, zur Abstimmung gestellt, und zwar

hinsichtlich der Frage der Behandlung diese«

Antrage». Dagegen stimmen 173, — da«
Kolo, die Kadetten, die Gemäßigten
die Parteilosen und die Ollobriften. —

Dafür stimmen 193, nämlich die Rechte»
die Sozialdemokraten und ber radi-
kal« Block. Die Beratung des Gesetzent-
wurf« wird daher auf den 26. Mai angesetzt.

Nach Schluß der Ägrardebatten wirb bi«Sitzung
um 7 Uhr 15 Min. geschlossen. Die nächst«
Sitzung findet am 26. Mai statt, und zwar ein«
Tages« und eine Nbendsitzung.

Diese Abstimmung ist von großer Bedeutung
für das Schicksal der Duma. Di« äußerste Rechte
die Sozialdemokraten und die Radikalen Haien sich
in ihrem Streben, die Duma zu sprengen, offen
vereinigt.

P_eterzburg, 23. Mai. Der Rig. Zeitung
wird geschrieben: Die Auflösung der Reichsduma
wird s tündlich erwartet. Gestein fand jedoch «i«
politische» Souper statt, an dem außer dem Zen>
_trum (Kadetten) auch die _Leader der Rechten
Graf _Bobrinzly und Schulgin teilnahmen.
Wie ich höre, wollen die Kadetten jetzt, nach
der letzten Audienz des Präsidenten in _Peterhof
ihre Taktik ändern, sich wiederum
dem Kabinett und seiner Politik nähern und alle«
aufbieten, das Dasein der zweiten Duma zu ver>
länger«.

Der Wert de« Freundschaft der «altüm««»
«Micke» _Natianalilten sü« di« DeutsKbalten.

In einem fehr bemerkenswerten Leitartikel der
St. Pet. Ztg. „Die Revolution und die real»
tionäre Presse", weist ovk. auf die unbelehrbar«
Unduldsamkeit der _slavophilen Nationalisten hin und
schreibt hierüber folgendes:

„Wie bekannt, ist der Vizepräsident des _Russi_»
schen _Voltsverbandes sogar einem Grundprinzip
seiner Partei untreu geworden, indem er sich der
angegriffenen Balten gegen die lettischen Lügen an»

nehmen will. Fürs erste greift er „in seiner
Weise" Ohsol an, die in _Tuckum ermordeten Dra-
goner gegen ihn in« Feld führend:

„Russisches Voll, blicke auf diese gequälten, gesch_«n>
_ielen, gefolterten Diener des Zaren, die auf der _Wacht
der Ordnung standen, blicke aus diese _Photographien, di«

ich von dort erhalten habe, und schreie non allen Enden
des gr»hen Nußland dem schurkischen Verteidiger der
_henter, der in der _Eeele selbst ein Henker ist, schrei«
de« _TePutieiten _Ohsol zu: „D u l2 gst K » nai l I_^_e!
T«>nPlatz ist am Galzen und nicht m d« Duma, und
die, welche Dir glauben und mit Dir gehen, °»dien«n
dasselbe Schick!»!, und diese 2!unde ist nicht mehr fern,

(Fortsetzung auf Seite 3.)



„Wenn man solche Wollt in der Russi
Znllmiü liest — so schreibt die Pet. Ztg. —
könnte man glauben, die Rechte habe über den
Kampf gegen Duma und Regierung ihren Chauvi-
nismus und inLbesllnde« ihren Deutschenhaß uei-
gessen. Doch mitnichten.

„Ebenso wie die Reaktion dazu »_erbammt ist,
der Rnulutwn zu dienen, Brennholz zum Scheiter-
hwlfn, h«lmzusch!_eppen und «2 Feuer zu blasen
ebenso ist ihr der Stempel nationaler Intoleranz,
chauvinistischer Hetze aufgeprägt. Wenn aber Ruß-
land k« Weg zur _konsliwtiomllen Verfassung trotz
reaktionärer Strömungen _norgezeichnet ist, so liegt
der Weg zu nationaler Duldung und Gleichberech-
tigung für Rußland nicht so sicher und klar. Ein
Anwachsen und Erstarken de» russischen National-
gefühl_» ist mit »oller _Bestimmtheit vorauszusehen
e« mild sich leicht mit dem konstitutionellen Ge-
danken verbinden, z ugleich aber gegen die Fremd-
voller richten. Die Entwicklung deh konstitutionellen
Lebens und die Entwicklung des Chauvinismus
dies« beiden Richtlinien leg politischen Leben« in
Rußland, sie treuzen sich, und da« Schicksal der
Frembvilker und damit auch vielleicht da» Schicksa
Rußlands wird davon abhängen, ob der _Chauvinis»
«u_« oder der _Konftitutionalismus fügt.

„Fürs erste treibt der Nationalismus dieselben
Blüten wie bisher und in den Zeilen der ärgsten
NuWzierungzpoliül, Auch jetzt noch kann der
politische Feind leicht vergessen »erden über dem
nationalen Gegner. Das beweist ein Artikel des
Swet: „Die Anschläge der baltischen
Deutschen" . In diesem Artikel verteidigt da«
leaktwnäre Blättchen denselben _Ofol in derselben
Sache, um derentwillen er in der _Snamjll so
heftig angegriffen wird. Wie dem Leser bekannt
sein dürfte, hat da» _Reichsratsmitglied Graf
Reutern-Nolcken den lügenhaften und frechen Be-
richt des Abgeordneten O!°l über die Unruhen im
Baltikum in würdiger und schlagender Weise
»ibtllegt. Der Swet wagt es nun, sich als den
unparteiischen Richter »_uftuwerfen, „denn zum
größten Bedauern", so meint er, „find bei den
Streitigkelten und den Beleuchtungen der Ereignisse
im Ostseegebiet sehr wenig _unparteiische Urteile
erfolgt; gewöhnlichbeleuchten die streitendenParteien
die Talsachen so, wie das ihnen nützlich ist zu «er«
schiedenen Absichten und Plänen,"

,,Hören wir nun, wie der brave, kaisertreue
konservative Smet als Unparteiischer vorgeht beim
Stielt zwischen dem Sozialdemokraten _Osol, dem
Fürsprecher revolutionärer Banden, eine der lächer-
lichsten und häßlichsten Gestalten unserer Duma,
und dem _Reichsilltsmitglied Baron Reutern-Nolcken
dem Vertreter der so überaus braven, kaisertreuen
biz ins Mark ihrer Knochen !or,a!en Deutsch-
Balten. Der Swet erteilt zuerst Qsol einen Ver-
weis, er habe „äußerst unklug" da« Material be-
nutzt und „einfach nicht verstanden, etwas Ueber-
zeugende» . Klare« und Erschöpfendes zu sagen"_.
Eine „blasse und _zusammcngcftapelte Rede" habe
Baron Reutern-Nolcken benutzt! „Wir meiden
die blutigen Schrecken, die im Lande geschahen
nicht weiter berühren, " fahrt da« Blatt fort, „sie
sind von allen verurteilt und können nicht ver-
teidiat werden," — Dann aebt der Unparteiische

auf eine Reche aufgewärmter Anklagen und Vor-
würfe gegen die Deutschen über.

„Daß der Abgeordnete _Ohsol seine Rebe gerade
zur Verteidigung all der _Reuolutionshelden hielt
— daß Baron Reutern-Nolcken dagegen die
Deutschen und die anderen Verteidiger der Staats-
ordnung de« Rechte« und Gesetzes vor falschen
Vorwürfen und den schmutzigen Verleumdungen
Ohsol« zu schützen «ersucht, das entgeht dem
braven, kaisertreuen usw. „Swet". Er sieht nur
daß Deutsche hier verteidigt »erden, also — haben
ihre Gegner recht, und seien e« auch die Ver-
leidiger der Mörder von Tuckum und mögen auch
die Deutschen «_or dem Bilde des Z«ren und der
Tür der Kirche gefallen fein!

„Da weiden alle die Märchen vom geknechteten
Voll, dem der Baron den letzten Kopeken aus-
sauge, erzählt. Außerdem werden Nlue Vorwürfe
erhoben. Die Deutschen wehren sich gegen die Re-
formen, besonders auf dem Gebiet der Schule!!
„Die russische Staatsschule erziehe lauter Revolu-
tionäre" behaupten sie. Leider stimmt das in dem
Baltikum im allgemeinen; und wenn »an an die
Seminaristen denkt, die die Heiligenbilder in die
_Relirade warfen, wird einem diese Erscheinung
verständlich. Schließlich «eist der Swet gar auf
die Zusammenkunft deutscher Vereine in Riga hin
und die Absicht, eine deutsche Universität, deutsche
Lchrerseminare usw , zu gründen. Für uen sei
das nötig? fragt er. Doch nicht für die 200,000
Deutschen der Provinzen? Nein, der Baltische
Konservlltn e Verein, der d!e „Autonomie" des
Landes fordere, gebe die Nustesnng de« Rätsel« .

„Zum Schluß macht der Smet die Regierung
auf die äußerst schädliche und Feindschaft säende
Politik der Deutschen im _Baltenlanoe aufmerksam.

„Man kann daraus sehen, daß e_« schmerlich den
Deutschen gelingen wird, die reaktionären Natio-
nalisten sich zu Freunden zu machen, und wie
gefährlich nach wie vor diese wütendsten aller
F einde find.

Mn Neldlälli »it Senat«! _Memeliu

hat ein Korrespondent der Voss. Ztg. gehabt. Er
schreibt: Man muß es dem finnischen Senat, der
der Träger der ausführenden Gewalt ist, lassen:
er tritt nicht mit leeren Händen vor die neue
Volksvertretung, wie es da« Kabinett _Goremntin
der ersten russischen Duma gegenüber getan hat,
sondern hat beizeiten in kluger Voraussicht ein
weit ausgreifende« Programm fertiggestellt, das
eine Anzahl großer Reformen verspricht.

„Wir stieben eine Demokratisierung unserer
_Staatseinrichtungen an", sagte mir Senator Leo
_Mechelin, „aber nicht im Sinne einer Nivellierung
aller Schichten der Bevölkerung, sondern in dem
Sinne, daß die Vorteile der Zivilisation auf
weiteste Kreis« _<m«zekehnt weiden sollen. Wir
haben eine große Agrarreform ausgearbeitet
die e« den Landarbeitern ermöglichen wird, sich
eigene« Land anzuschaffen; zu diesem Zweck «erden
wir _Staat«länbcreicn und ausgedehnte Forsten
hergeben. Wir haben einen Gesetzentwurf fertig-
gestellt, der die Beziehungen zwischen Unter-
nehmern und Arbeitern reZelt und diese vor unge-
rechter Ausbeutung schützt. Wir werben überhaupt
den demokratischen Gedanken nachdrücklich festhalten

und durchführen und «or allem für die Demo-
kratisierung der _Kommunalnermaltung und des
_Unterrichtsmesens, insbesondere durch Ausgestaltung
dee technischen und des Fachschulwesens, Sorge
tragen.

Ich verkenne indes die Schwierigkeiten der Lage
durchaus nicht. E« gibt im Landtag keine be-
stimmte Mehrheit, _Parlamentarismu« haben wir
trotz der _Wahlieform hierzulande nicht. Die Er-
nennung der _Senatsmitglieder hängt ausschließlich
von der Krone ab. Der gegenwärtige Senat
hält jedoch darauf, in Uebereinstimmung mit der
Volksvertretung zu bleiben und kommt es zu
einem Konflikt, so wird der Senat zurücktreten,
Bureaulratische Verwaltungsmethoden sind uns villig
fremd."

E» ist jedoch sehr schwierig, sich in Finnland
eine ander« all die jetzige _Regierungzmethode vor«
zustellen. Die Sozialdemokraten denken,
obgleich sie mit ihren 80 Mann die stärkste Partei
bilden, nicht daran, da« Ruder des Staatsschiffes
zu ergreifen, und selbst wenn sie daran dächten,
würden ihnen hierzu die geeigneten Kräfte fehlen.
E3 bleiben noch die Altfinnen. Diese würden
aber aller Voraussicht nach unbedingt die Mehrheit
gegen sich haben, da die Sozialisten wenig
Neigung zeigen, mit ihnen zusammenzugehen.
Was die Jungs innen betrifft, so sind sie nicht
stärker als diesch we di _sche konstitutionelle
Partei, aus deren Mitte die jetzigen Senats-
mitglieder hervorgegangen find. Dabei sind sie viel
ärmer an staatsmännisch geschulten Politikern,
Da« alle« läßt »_eimuten, daß sich die _Konstitution
_nalistcn im Senat vielleicht behaupten werden. Ich
fragte den b'mährlen finnischen Staatsmann, ob
nicht Verwicklungen in den Beziehungen zur
Krone zu befürchten seien. Ei war der Mei-
nung, daß die von den Finnen gewünscht« innere
Selbständigkeit de« Lande« die Interessen Ruß-
land« in keiner Weise verletze, mutzte aber aner-
kennen, _dasz die Gefahr einer reaktionären Beein-
flussung Finnland« durch Rußland erst dann schwin-
den werde, wenn sich in Rußland die konstitutio-
nelle Staatsordnung befestigt.

Als da« Gespräch sich der Wo _ima»An ge-
legen hei t _zuwandte, wegen deren in den
Petersburger reaktionären Kreisen jo viel Lärm
gemacht worden ist, erklärte mir Nechelin:

„Das war eine Kinderei. Die jungen Leute,
die ein paar Hundert Gewehre eingeschmuggelt
haben, melden sich dafür vor Gericht zu verant-
worten haben. Ich mißbillige ihre Handlungs-
weise, kann aber der Angelegenheit kein große«
Gewicht beimesse». Finnland braucht keine Ge-
heimtuerei, Es kann mit offenen Karten spielen,"

3o»pa». T>» Typ hu» ist, dei Noidl, _Ztg,
zufolg«, in letzter Zeit hier wiederum häufiger auf-
getreten. Im Laufe des April-Monats sind 12
und bisher im Mai-Monat bereits 8 Typhusfälle
zur offiziellen Anzeige gelangt. Außerdem sind aber,
wie aus _prina'en Mitteilungen zu ersehen, augen-
scheinlich nicht ganz wenige _Typhuserkrantungen
vorgekommen, die bisher noch uicht offiziell ange-
zeigt sind.

W«I««rscher Kreis. Münzen fund. Die
_Laiwijll meldet, daß der Knecht de« _Wilsenhofschen

Ienlsche-Wirte« beim Pflügen eine Schachtel mit
Münzen gefunden_hat.die nach den _angegebenenIahre«'
zahlen etwa 300 Jahre alt sind. Neben Gold-
und Silbermünzen sind auch eckige Platten au« be-
sonderem Metall gefunden, von denen der Korre-
spondent vermutet,daß siePfandzeichen _voigestellOaben

Kurland. Doblenscher Kreis. Da«
_Privatgut Behi«-Würzau «urde von Herren
Oswald Tittelbach käuflich erworben. Der bis-
herig« Besitzer war Baron Arthur von Behr.

— Mebden. Unglücksfall. Ein Busch-
Wächters- und ein Knechtssohn spielten mit einer
geladenen Flinte, wobei diese sich entlud, und der
Buschwächieizsohn erschossen wurde.

-Tuckumscher _Krei_«. Unter Feldhof
wurden vorgestern um 7 Uhr abend« in einem
Gesinde der _Gefindemirt und ein Knecht von 3i>
nolutionären überfallen und ermordet. E_« soll ein
Racheakt vorliegen, weil die Ermordeten zu
Ungunsten der Revolutionäre gerichtliche Nu«s_°gen
gemocht haben. _^eu. Tg.)

_Libau, Nach der _Latwija brachten wir gestern
die Nachricht, daß die auf der Station _Preekuln
verwundeten Beamten der Kreisvolizei, _Kibur und
_Smilteneel gestorben seien. Wie der Lib. Ztg.
mitgeteilt wird, ist diese Meldung falsch. Die
V_«imundeten befinden sich im Gegenteil _a,,f dem
Nipnst zur Ne_^_spiiinli

Re»»l, Vor dem Kriegsgericht hatte«
sich, wie die _Revaler Blätter berichten, vorgestern
die Bauern Andrea« _Kask (22 Jahr alt), Juri
_Iohanson (40 Jahr alt) und Eduard _Paalam
(20 _Iahi alt) für einen begangenen bewaffnet««
Raulmberfall zu verantworten. Kask wurde wegen
bewaffneten Raubes zum Verlust sämtlicher Rechte
und Tod durch Erschießen «erurteilt.
Iohanson und _Paalam dagegen wegen Hehlerei,
da ihnen die Beteiligung am Raube nicht nachge-
wiesen weiden konnte, zum Verlust sämtlicher Rechte
und ersterer zu 15, letzterer wegen Minderjährig-
keit zu 10 Jahren Zwangsarbeit.

Reiml. Da« _Reualer _Borsenkomitee
hat Herrn Erhard Dchio zum _Wahlmann für
die am 18. Mai vorzunehmende Wahl ei«»
Reichsllltsmitgliede_« an Stelle de« frü-
heren Mitglied» _Iassiminski gewählt.

— Vorgestern Abend nern-undete im Zirlu« ein
15 Jahre alter Knabe namens _Woldemar Raub
ohne jeglichen Grund seinen Kameraden mit einem
Messer an der linken Seite sehr schwer, so daß er
i„3 Krankenhaus transportiert werdln mußte.

<Rev. Ztg,)
Petersburg, Konfiskation der ge_>

druckten Reden der Abgeordneten
der Linken. Bekanntlich sind einzelne, be-
sonders schroffe _Parlamentsreden der Vertreter
radikaler Parteien in ungeheurer Auflage _gedruck!
und zur Verteilung an die Bevölkerung in die
Provinz gesandt worden. Wie nun die Blätter er-
fahren, hat der Minister des Innern die Gouver-
neure und _Stadthauptleute _telegraphisch beauftragt
diese Flugblätter überall zu konfiszieren,

— Zum Transport von Geldsen-
dungen roerben, wie die Blätter berichten
Anfang Juni besondere gepanzerte Waggon« au»
dem Ausland« hier eintreffen.

(Fortsetzung auf Seit« 5.>

Allenunfern Freunden und Verwandten

hat, meinen lieben Sohn
teile ich hierdurch mit, baß es Gott gefallen

Wilhelm von Raison
Studirenden der

am 23. Mai durch «inen plötzlichen Tod zu

in _Vberswalbe,

zu rufen, im Älter von 27 Jahren

D°b.«n _llr. M_«l. M von Aaisonu. Frau

_,
Forstwissenschaft

sich ,

I .

l^>^ _<
von

12 Zimmern und
_8 Zimmern od. einzelne
Z«u»nei, »_ollftlndi,, ein-

gerichtet, sind ,n «_eruiloten _Iubbeln,
Oartenftraße Nr. 4,

Lille lMiWl'_g nM. 3ill«
von ttZimmern,Mädchenzimmer, _Ballon,
zwei Veranden ». gutem Eisicller. am
Meer auf schönem Grundstück gelegen_,
ist für den Preis van 2s'0 Rbl. in
Karlsbad. Lünenstratze81_(Bahnstation
Assern) zu vermieten. Zu erfragen
Stadt, Große Neustratz« 37, Qu, 5.
?» Treppen hack, bei

Ml. ZUM
mit voller Pension werden abgegeben
in Vlalorenhof» Victoriaftraße _>>2 14bei

Frau Schrenk.
ein möbl. Zimmer

mit separ. Eingang billig zu vermieten
_Nikolaistraye _I7. Qu. 7.

helle, smi'ge Mhüling
von 4—5 Zimmern mit Bade, und
Mädchenzimmer und allen sonstigen
Wir!schaN_5t>ca,!leml''ck!leilcn wird zu An-

Petersb._Norstaol von stillleb,kinderlosem
Ehepaar gesucht. Off. unter_K. .1.7162
emps, die Erped. der Ria. ,Rundschau.

Zwei junflc Herren wünschen ein

inMietltt Zimmer _^7"_^?l, >'. ?2_>_c> emp», d.Er«, d.Mg, Ndsch,

II,

Für den Htrand
geeignet, ist eine _gnr erholt. Garnitur
_H>»_lfterm»»el »Mi« ,« »erkaufe»
<_5_emr»l>P»sigei,äude, im Hose, Qu, 3«,

Gewünscht zu Kufen
lehr »_lte Möbel, «chränle, Speise,
tische_,_«tühleu!m,alte«»«»er, »«».
_leuchier, »_rchsioll_, P«r,_ello», alte
»UQIcifliche Kirchenslr, _Nr, 29, Qu, I,

8 !^. Sc_hchulte
«erde» «erlauft Romano»stl»ë 2»

Noh„, I, o°n IN—2 Uhr.

Line Villa
in Neu-Dubbeln, Äleranoerprojpecl 8.
vi.5-».-viä Karlsbader _Bahnhof wird mit
Geldverlust übergeben, Näheres zu
erfragen Riga, 3chcunenftraße 17, bei
Rechtsanwalt _s>un»>l<n.

_Vi« Grundstück
<_5I5 Qu,-Jaden groß) nüi 5 Wohn»
gebäuden <ft vorteilhaft zu verkaufen
Meisterstraße Nr. 16. in der Nähe der

elektrischen _Nahn.

ßllnmenoöje!
(Stamm Seifert),

_kxoten. Papageien.
lingcnle chinesische _«l»chri,«ll«,,
«ahme »ffen, alle lfntt««ite!>> »Ml<
Utensilien. Rasige «. empfiehlt z«

billigen _preisen die

_llMzche vogelhanälling.
gr. Zandiiraße Nr. 26.

Saat- u. Speise«
tartoffeln

<l/p to <_5_aty>
!_» h»»«n 2urm> n, I»!obsll»ßen>?^,

Keller _Nr, 1,

Vollttichc. _Riesingftrahe.

_»p»e, ,_',nc»ndelle!,ll!,!!«, Grütze >»tt
ZpeF, Kaff«, Tee, Mlch,

Sin pianino
_°»n ichönem !»r _> isi, auch sil den_Etr»«d
,u «_irmieren. !»dleben>N»u!, 2, 2l.

ein gutes dornet
wird ,u laufen «eluch!. _Ness, Off,lud

2, _72INemvf, die_Lrped, d,Rig,NdIch

_kin _Velocipes
isl billi, ,i>«erl, ss_!i, Münzslr, 3,Qu,4,

bin _ftlltes _Velllcheh
>leu!ner_1 «« »_illi , ,u ,»_t»»fe»

_Lchurrensrrllhe Ni, _2l, Qu. 9,

_«_iin Perl!, eine _MMle
AnsMillln._eineVttillllllwlzc

werden verkauft _Ritterftrahe 42.

Herrschaftl. Wohn. i> 7 Zim,.Bade».
VIllchenzim, Küche, Balkon, 2. Etag«,
Tonnenseite, wnd wm 1. Aug. verm.
Zu erfragen Gcrtrud'tr. _A. _Qn. 6, nach
d. 1. ^>_uniVaiorcnhas,_Cancoroiasir, 82.

Pslterrc-Mhlmg
von 5 _Zimmern mit (_inrree, Küche :_n,.
vollständig renoviert, ist sofort zu ver-
lnieten. Näheres _Tctmlenslr. _36, Qu. 3.

Zu vermieten
per 1. Ium eine Wohnung von sünj
Zimmern, 4 Treppen hoch. Näheres

Nalü'trahe 30 beim Dwornil.

Mimgen mietfrei:
_^ckulenür. >»_2 von 3, 4..i u. ? Fun.
lWasierhelziina.'. '_^amanowsir. 6_„' >>4 i'.
2 u.s _Zim..Marienftr,113v.5Z.'part._l.

_Zommewohnung.
In Saffenhof is« ein Haus, be-

stehend aus 3 möblierten Zimmern.
Mädchenzimmer, Äüche mit _Wirtschafte

Laube zu vermieten _Nartauschc Ztr.17,
ca. 7 Min. ron der Station. _Taglich
vermitteln 34 Züge die Verbindung
zwischen der Tlnol, und Zassenhaf.

In Nilöeslingshof
in ,ledild. _Familie sin) 2 Zimmer mu
_Veranoa und «in,. Zimmer mit _voller
Pen'ion M _vernieten Hr. _Piolpeki 75,

Mlljl!ttNhllf,3lllll!»l._N.
mit s_«. Veranda, auch einzelne, sowie
_auck _NbOe<«enn«r<e«.

Lin hiWtt MI. _Fimmel
«il _HusnHl _:in ?',e '.'ln>,_^',i "t ,u
vermuten _Hasteipiay Ni-, _5, Q,_i. 9.

Insel,
bebaut. >0 Vlin. _p_?n Ncrlin <Rc
_nauranN. ca.! _Normen. ;u verkaufen.
_Dnerlen _unlci _^.I. _?2I beiiioen

tün»»<f _Vlonc,«_crlin LW.

Ei» kleiner, ttc>»?<!«it»iler
eiserner _?fen

wird fü: den _Strand _,n mieten oder
,u taufen gesucht. Off. unter I?. 15.
7163 emii, die El»«, der Ni<,, »d'ck,

WtM.Aüülillit_^_,_^_H
> b̂_7, ,u eaufcn acwünsetit_. _^n. 5u_^

_L. v. 7_^.3emps. d.(^rp. d.Rig.Röfch.

MM M_^ D M M M _^ A>M W»_^ _lu ,o,!l!llrl»iil><!!ei, ?_rei?«i!

_M_, V > V V T_« UM l°»,M°üzts, 12. I«>. 332!.

_>M Kl>l;-3nhtmeißer,
der in größeren Holzdrahts«briten als
_Meilter tätig gewesen und mil »llen zu
oieser Branck»« geKarigen Maschinen ver_'
traut i>'t, suebt ein« Ttelle als Meister
oder als _weiter ein« Täüemühle. Gute
Zeugnisse »mo »«zuweisen. Offerten
!»ur>l_i.V, ?HÄ1 rmvsänllt die _Exped.

t<i Rigaschen Nunosckau.

_3n«ze _Vitnie sucht _Ttellnng
bei einem Arzt als Empfangsdame oder
zur Pflege einer D«me °d, eineß _Kelln,
Nr.. O«_Z«l,'»,k,_Qu,!8,?.1>.—!'2«._i—».

ßin _«_tientl. _Rachen
«i! gi,!_en Zeugnissen _sncht »»«Ue jür
Küche u. Gwte, Vu»»il,_«str»tze 73,

V°n einem _biesiaen «lge,,!»!_' >m°
K»m«i!«»n«g°lch«!te wird°!s «_ehrlin»,

_r»lche« gediegen« !»>><mln!»!ch« -"«>
_lil_^_ung _gelten ivürde, ein _inteUiaentcr

iu»«el Mann mn guter Lcku!ti!»,!„g

u. Erziehung ,» «n«»«i«ren «_t_«_"«^
«_chnltliche« Angebot unterli. _^. _«_V
em»f. die «r,«d. der _,!>!,. Kll„t,!ii«!,.

Lin Dz. Mchbillüttgehilsc
,»n» »e,lmelde» «r. Kütcrür. 6, I.

5tuä. tbeol.
!»«>t sür die _2»n>mel«»n»t« «ix«
H»u«!el,_ierftelle. _Tnerlen ludII. ._^,
_7134 cmps. die_Erpcd. d. Ni_^.Rund'chau.

«bf»l«»t der VII. HI, deutscher!,
erfahrener Ilcpetitor, wünscht eine
Otelle am _Gtrande. auch gegen Kofi u.
_ioai«. O_», 5»!' _N, "l. 7215 empfang!
I_^e _«_tlued, »er _Niq, _Xund!«>°u.

GW _zehrlwg,
_Zolm »_nttindiger _EXern. t»»» «<t>

»_.eldn_. ,«i!ch_«n «und 7 I«,r °_ien»_2
beireniliaüe ?>!. _'_^.

Untellig.i_>MeMne
»ird _M»Verreis« »esuc h!. _^_'_^s._„f,<_4U I-_!u,_i. _Zonnlllend r N-.U.

«n>»te

Tlilen-li.Il'ck-Mtemneil

»_rei,«chMe«»nu> _mellen.

_ssulht. Slllhhllller.
_dcutscb _rusfiscker _^l_>rrcsi_>l»ndcnl_,

sucht Stellung.
«Neil. _Osserien _^_ub _N. _NV 721» emrf.

die örped. der _Rig. Rundschau.

GinAnecht,
welä!« drei Iabre in einer Är°_,h«!e

re'chäilial _aeweien i'l. sucht eine ännl.
Htellun». _Angeboie bme ,>^i ««leiiiiren

_^

»in <u»ge« Mädchen _lIeNi»), d»«
_rulsisch _Iprich!, such»»_t«ll« ,u »_indern
oder in einerkleinen Wirtschaft. Vorkam»
»raße Nr. 22, QuüN, 4,

,>!< Aftern. TünenslraVe 31, ist eine

3!»_ll«» °_^_' _^ öimmlrn zu »«>_^_.'l»»»» miete». I!« Leute de«

_kaHcrc_?_, ' ii_^a. _^_olllebc!_, _^^_ulevara _^.
Q». 21, Nl« «» 2lex»ndec,!»«!le!«id,



«»» _i««<»_KMen<en in Hn"»P«?>«_tte,l Hli«<«il««<«»_F»»«,_«, _2»u«e«.

_^l//. «_Hs//»/'. ^/m/ns/'ma/l»,

I6i6pkon 476.

(8«i««teä Lubse)

_I<^<^«^^ _^^
Mg!i8o!i», itn!!en!«c!i«, »»blgVlsn.

_^_^^^W echte ssanamahüte,

Des Mgller
Ader-undLnseurmt
laut L!«l, Provinzialgefetz den übrigen

Gildenümtern in ihren Rechten und
Zielen der Lehrlings» , Gehilfen, und
Meisterwürde gleichgestellt, sieht sich in

gegebene« Veranlassung genötigt,Inter-
essent«» darüber aufzuklären, _dafz e«

inlt dem türzl» _bekannt gegebenen

s_ogenannten„_Friseul»«b»nd" nichts
gemein hat»

N. ll«_nt«ol>, _Aeltermann,

_XN, Während der Sommermonate:
Schluß d. _Friscurgeschafte _» U.a»d».

Line erfahrene Lnüliinlimn
erteilt Stunden

vom 1, Juni an _Edinburg! ,Station»
_strahe _Nr, 2,

»_laoierunteilich« wird _j, Mädchen
u,Kindern für 1 Rll, monatlich von
einer erfahrenen Lehrerin erteilt. Wh,
an der Passage zum heiligenGeist, Haus
Nr, 8, 2 Tl. hoch, Quart, 1, »m Mit!>
«och und Sonnabend von 11—2.

Billige Lektüre.
fiis _ä!e _sommerlelt empfehle ältere zahsgänge bel!edles

öeitlchMen «u beseutenä hesäbgeletlten _lkrellen:
«_ibliothet der Unterhaltung und de» «_Liffen» 1900—l9«»> statt Rbl. 5,85
mir 3.5». »_uch f.Alle l8»ü—lS«3, statt MI, 5,— nur _Rbl, l._ü» bis «.«».
«»hei« «»8»—lW«, statt »bl, «,— nur l.»0 bis ».?». »liegende «l»U«
l»80—lNW, 2 Bde, statt Ml, 8.— nur Rbl. «.»« bis 3.— ««»_enlaube
»860—19«z> statt Rbl. ».8» nur Rbl. ».— li« «.—. _Vt»d«n« «»»«.
Jahrg. 8,, 10,, 12,, 13,, 14,, 20,, statt »ll, 10,— nur MI, 3.— bis «.—.
Ue»ei «and und Vteer l8?5—1905, statt Rbl, 8,40 (resp, Rll, 7,80 fllr die
Oktav-Ausg, ) nur Ril,l.— biz 2.«». _Nnioersum l8»7—ISN», statt Nil, «,3k
nur Zlil, «.»» bis 3.««. «_elhage» _u. «last««« Monatsheft« _I88S—»»«!>,
statt Rbl, 10,80 nur Nbl, «.75 bis _Rll, «.5». Die«och« l9N_0—!9_N», statt
Rbl, 7,80 nur Nil, «.— bis 3.—> so«,,«»_lUige _NeiseleltWe, gut« Erzählungen
«nd Kriminal«»»»«. _Samtl, Zeitschriften sind vollständig und gut erhalten,

_ü. _Lruliu_», 8«Gnl,lli«^ _RiM, Küllffl. 15.

,.zt.fekszdusgesLkemizew l.2l,lls2lnsiW"
_^

D_^M _lwMlielißz NäLs -sÄl'llemlttel»
!_« <_N^^ _« veiwüit, sen 2_»«i«n eine H»uei>!»N», »»_tuilioli« W

«_oliv_^_ie, ><»«<»!!!_en!>_r!»»,« »6er l!«!>ke>!>>!,!»!« !>!>!ke , W

_M̂_^M_^^W _ürliülUild in

»_Nen
w_^ei-on _r_^ümeli«_.

_niH
...,.,«<>««.,1.»»,'» _Dro_^uon-Ilkiiäluu_^_yii _Nu35lHnän.

_K _ü.H. _llraun.
llißluiit _t>e«w-« ieb Moli, kmüu_«eißeii, 6»_e« ieli »m

15. _Hpsi! e,, eine

_^ 8eIlilllMi'LU'IIzll!_lIiillss
_Nr. 29, _»ünae_^tr. ?sr. 29. _^elepkoil 2925,

sviz-z-vi« äer 8WIiIvvlli'eu-IIn,näIuiiß ?. 8,1'_oz«)'^) _esv<ln«t lillby.

VW« >>_'»»»« _^u»»l>!i! von 8o!>>!!!«»s«!! »«»«»<«!' s»_f»n« be! _ml»«!_z«n
f'solzsn, vis nuod msmy _IldNFMtilll;« _^lk_^ti_^Icßit unä Vrk3.ti_^i2_^ _iu

äer
8_«QuIi-

??_5r6ndrÄllcIie, _?i6bt mir _6_is _Notsnunss, 6_^88 _ä_^_L _Metirty _kudii_^uiu miotl mit
Loinem Le_«_llok _desbren virä, » » N

2ood»<!!_iwuss°v«!! _H. _H. ülIM.

_Flotten. _Flotten.
R^^«

_^
M _Leztll UllüzemesUHzinüte! gegen UM» iü

_vor_^U_^Iioll bs_^_llkrt 2ur l_^on_^srvisi'uiiss von

_?6l2«_n

uu«1 _^_olIsHoilWi.
I'ütot öle »»»»«n, _H«i«ll _l.»>>v«n »üi l»„«_st»n mit

_adnoluter _Lionoiiisit.
2_»t «well «!>_n»»»^n>«n !_l«u>HoI_ss_srlleI_>,
I«t in »II«ii I_!r»^>i«i!_.II»i!<iIU!!_ssen _orbMIiod >««» m vn_^iu»!'

_Vl»»b6<>««n _lu 23, 33 uuH _3li _Llopskeii.
p_^_llinil»_,_'_« 1908 mit H«_r ll»l<l«n«n!»«»>»»!« nn_« <»m

„a«n«l p_^i»«.

l» _^_V_^ _^3^»__̂^^^ _^ »_^ _HM_^ «8 M!_RV< populilrc« _Aiit«!

M _^'_^ _N 3 UMb _^3^??H>»«U_!_l_^M_^ _^ur«ni»_ony »Nlkl_»

Do_36: _2_^LI I'illyll Hl_?Lnä8 vor asm _^oilläf.
s_^_Hyog.i'l» _AiHv _velliiAkclit _?seükr I_^6ib5obmsr2su _nocd _HsdeUceit aäer

Di_^_rrbae.
._^I»»tl>«_i« UiÄ_^, 113, _N»«!»«»»^ !<>. Hon«^, ?»_rl«. _2u _k_^deü in

_^_lyn ßrd_^yien _^_7_>m_^_s_^en _R.u«8iknäF.

Große Auswahl

_^^
von_Neisekoffern, Tschemo_»

/^ _"_^ dans, ?lohrplattenkoffern,
_Htz_^WßlW_^ Nciscsäckcn, _Plnidriemcn,

KW >W_^ Strand- u.Damentafchen,
«ig, dauerhafte« Fabrikat,

empfiehlt bill. _^,<>»nl«, «r, Königstr,2N,

_8Hll!!älll!!l
UM _,»l _UlWlch

> «in«! <!!« !»,t«!!

_^
I'«N8t«I_'. _Nlls !

_W _^ I'8 i_^el-«<!l,iü»«ß. >
L!« ücliMisn _ssszen DI!!_°t«t_»l!l uuä _Ijelod_^i

_^_uissei,, >
_nadsn äädsi ß-otÄIIiZ-yZ H.U8- _^««Heu _iioH _«inä ük«l»II _leiodt D_»n_2_UkriuMii,
_lI!,«!!;!!,^!!«!»!!«N !»«! !)»!>_. W
»l!-l«:ti»n«i,»,»«l>!>>e!:I,^«^»_s_«st, >

»I«: llü»!!«!', 8>>«Io>,»!' ««».
_X»._tHloss«Ullä ll_^tisrg H.u«_lnuist _D

_Llstisn _7_U _DisnZteu.

7i»m_»nn80l,el-i88nbllu- >
_^l<tien Legeüsoiiaft

in _ps»«l!(»» L»üve_<-n,_V2_«<:!,,_u »
8l, ö_^ _^,_s«<!!!, Wien, _c!8ül,!>. W

^»_WM'_MiWWL
,!llingsl»!»tion«m»Ichi!« »« ^«aüandisch

_^ _^5///^_N!^t2/_' «mpf_,«_f,!t all!-.I!,. Lu«<)»,,

_^
8o«d«>i «itu»It«n

_^^
_)

s_^M _^
_Weickec»r»mellen _M M _)

^^ pra ?luns öN llup. ^^^
_^M _^ «mpüsdit-

> I_^_llVltstill»«« 16.

_Luphome.
Montag, den4. Juni. '/^ Uhr abends,

im Schützenhause:

Gesellig._Neismmeilseill
,u Ehren «ine» di« Heimat v«-

_laffenlen alten Mitglied««.

Der Vorstand.

_MT_^U vis dsrütiints _^88c:bs

_^^^Ms_^ _K _»_Icllioli, l._sipxig l_^_lLMitl.
«t Hi» e_!e^»ute»t?, _p_^IiUlolist_«, dilli_^_lt« uuä l« _H,u»««!i_«i voll tein>t«
_^_oiusuvisclle _niodt _2>i unt«r«<>ll»!>len.

_?ür Uilitär, Hsissuäs, _ _̂nQ_^_Fyzollsn
ow. _let _ki«

_^yr_^_Hszu _uuslltdynrllH
_?ür venißo üo««!iei! pro 8t,U«!i «_rdllltUcid in _Li^» b«i:

8, _^. »!«c!uu»>ui 5 »ölm«, _>_V. «»>««»«!», _». _«_rnwi, «ion. cd«»««,
_I»d. l!>l««»l«_i, !t»<!!>, _H. v»»»<!M»n!!, _Klnllt« r«lt«l!»«lß, _^. N. »«ttn«_s,
_?. l»t_«m»ni>,I^»<_lv_<_3 _IiNil«_, «»tlüUlAnbn _H »«l-ul_,«!!!_,, F._I. N»_5ipo»,
H_^ .»'. _rntiloi,,_l, 8«knppe,ll. 8«!>»!>l«lÄ, I^»nlz Ilml,I>, _K. _1V»_i«!>l«».

n lucwlm_: _R, LI»m«llt!>»I _H _Holm unä w »üen äiircli _?I»k_2t» ^«k»»»
_2sicl_>uyt«n V6lk»uf8»t«_IIlln.

_^_Ns_^ 6c _Lcllick, i_^_eipxiL. U^^w ^'
_^l»i_> dllt« _n°d vor _Vs_20li _Hli I>_1UI1_^6I1, ^«_lod« »I»
_^tH_!_ii<2li<2I1 _NUK«tten u»i in _5,_!_iIi11<36iiN, V«?_pn!ümz«»,

c_^_rv38_tynt,Iieil_3 unter ünnlillüyn _k'l_^_ondsneunun_^sn _Zn_^eboten _^sräLll null
loräe« !>«>» _Ilkut »«»_HiKoliliel!

8M6Uä8_ckeVW _UßzsKLMell.
3i»lch>n«»i»hr!l A,>». Pl»»en.

Hagenzbergel'
_sommettheZter.
Sonnabend, den l6. M»! l9v?>

8>/« Uhr, zumI. Mal:Di« Vchmuggl«.
Komödie in 4 Akten von _A, _Dinter.

Sonntag, den _l?. Mal l»»?,
nachm, 8 Uhr. Kl. Preise, «in N»ch>
mittag zum _lodlochen. N»>elt _n»d
Neitiam oder Die lustigen ««,«>
bun»«n. Abend« 7 Uhr, E»l»ffal«
L»ch«f«l«. Die _Flundeltonte.

_Dubbeln, _ivtonplxifi». «»_nnaien»,
den 2«. _Vtai, 8 Uhr: Groë
h»»»«stisch« _Nichoid. _Nbend und
_8_astsP<«l der Narfußtlnzeiin <üt»elle
Viola _Nlllan» mit neuem_Proar»««,

_NllM t 8ellijl,l.
»«b««»_,_». ». I»I. 381«,

ennllltul-«! ll. L,si,

«älser _Vilhelm. 2 b «op.
ÜlisMÄttl« ....25 „

in IN, 22.!!!> n. IN« verz,»«!tt
«_wp_iolilt, _n»_l »l»»»!«_ss«>^

V. _s_^^o_^_IV,
I'ewpti»!! 1780,

8»nnt_«_N! 6°r 2?. lN«l, «_o_^I»lolss«llz« _1»_zs« n vlll Hbellä»!

Üsillulllllllllll!! , _Vll! ltlll» U. l!lllllllll . _M8ßMh1ß
vireotioii: <»«N»V vb»^, ll»ni f;I, Hol««!t>»i!«z>ielei-, LerU_».

_»iwlrllullss nur ilervurrgssSliüZi' lllügUei_'.

.
_WeyenbusiMe _zreiwillige zellemellt

Veranstaltet Sonnabend, den 2V. Mai l»»7, im Th»«ens>
berger Vtadt-Parl _„Areadia" einen

_^ Dergnügungs-Abend _^
«lt ««l<«ti>»»lsteUung, «»»»°P»ft< G<mf«tti-««lP«»l<»-3>chl»chl und

nachfolgendem Tanz.
Entlei »» «_op. «_nfan« 8 Uhr Älend».

Die Vergnügungs'Eommifsio».

_fsitt . 3tei<«. sänger.
12 _N«n«i> vom 8t«izi_._1li«»t«i, 2«iliu.

_llUn»««»_'««_-_»,« _«.«»«>»>»«»l ü»»»2«»nl _^nl»_nz»Mir.

«»!!««,» ü«!!«s 8l!l«!l>!»n. p«»«»»!i»ut» !_,»!!»!> s»«!z!l»>l_.

_Hglhftlllk Zutter
f!,_r Tisch und Küche

34 Kop.,

_prllllltlllllle Wenbntter
»3 Kop.

TzilWeAtterlillllillzl.,
<>!r. Vtünzslr.il, Tclcpli»,, 8_^^^,

»>, Riga, ToiNflol 11/13, «_uj einer _Hi!

_I_^Hpeten
»u »«_lo_» >>i!liz«n _p_«i»«n,

Wenes Möbel
ein »><«>>!«>>

_Ullli. liäncklllt z c_°..
bei Her retri-Nrolio,

l»»»»!»M»!«»»

l _>_M
_^

D»_8 DampsZoliil_l

Ivupit. l., äL_^lmIät,
3onn->b«n«>, 28. «»«, 9 I7dr
NigNsl' N_»Mpf»0_^ifff2l>I't'L«88!l8l!l>Äft.

N«g5> — 8»_Vtt>N.
_^.

_^

V«
ui_>lol

0_»»t _N^«l«l»p>_'«0l>«!'.
3«»>!««!>«n»l, «>«»> >n, !N»l,

I?r_»ci3L 12 I7tlr _mittaFZ.

ll. I.«erum.

»_M _^
v»z I>»mpk«o!>iff

_^z_^ _H_^ „I_^_ivlanll"
3c»nn_2>>en<l, «>««» 2l3 _Dslai,

z,_7,'i i<_k I I I'Iir nw_^l.,-.

GelMlN in!«, 3iuez !Luch»iUlt

Tommerpenfion.
Auf dem Gute_lurtal», ?Werst»»«

der Station Oger, finden Pensionäre
freundliche Aufnahme.Näh,Alexander»
straße 4, Q_.2, °, 12-1 u. 3-4 Uhr.

M. yagen.

_2u >!»l!ei> jn _l>_r»_0l,eü!>»!!_6!!_ingen.

TischlerwerkzeW
zu «erlaufen Rote Dün» , Simon-

strohe 3, W, 4,

_^
k6_N8lW8ll

_^

In _Lausanne
<«m «enf«r-S«e>

in ein« schön gelegenenVilla außerhalb
der Stadt, mit großem,schattigem Garten

und _Plochtvoller Aussicht, finden

3mntt< «ltt HllMtüsiM_«
in einer _Liter»tenfamili« ««»»dliche
Aufnahme und best« Verpflegung.
_Gefl. AuÄunft wird erteilt Stadt, KI.
Schulenstr. 2,II,neben d. Dommuseum.

Nmbul2N2 ln lles
Miell-Viulollifftll'Mftlllt,

F riedenstraße 3,
3«!«« «ranlheilen:

wochenilglich von 'M—>/_z4 Uhr,
Chirurgische «_lantheiten:

Montag, Mittwoch und Freitag von
2—3 Uhr, Dienstag, Donnerstag und
Sonnabend«on 3—10 Uhr,

_UugeulKulnkheiten:
wochentüglich »on _>ft3—>/«4 Uhr,
Hals«, Ohren- », Nase«-«_ranlheitenl
mochenlaglich »on 8—10 Uhr,

_3l»«en-zk»nlhelten!
wochentäglich von 2-8 Uhr,

_3len>en-«»»lhe<t«»:
wocheniäglich «on 1—2 Uhr,

H«utkr»nlh«_iten:
M»nt«g, Mittwoch und Freitag «<m
>/,2—>/23 Uhr,

Vom 21, Ü!«i_praotlow!'» >n!<»s>«l!2<!,
8»»>»ts. S, um N!>,8»_sl»«le, 9—11u,
5—l/»7 . _KprootlFtunHyn in äor _LtHlit
_Donllsr3tHß8 von 5—7.

Dr.». »ecller.
_Nloins _Lproonstunlisn _^veräs_icn vom

25. _2l_»i nur HlontHß_ ,̂ _Hlitt_^_ocnF u.
?><?it»^ v- 9—11vnr — ?«><>u_°!!i-
8t523_»o 11, Üu.2 — _llbu_^_lteu. 8po2.:
«l»^»ni»«:>,« _ll_>'_«n!l>'»_il»»>.

»!-. m»6. W!. !lr! 8«»«t»s«t

»exancker _selenlcotl.
_^_onne _^st2_t: _^1»»'nnln>lz«l'»

_N»»!«»»»^ Xn, 2, p»_i_^e^«>
_s_^_iso u_^t.V—I I vorm,, 4—5n_^o!im,

lls.!l.I1«vrMt.
Kl. »li»!ii»N!!. _V_3°
!«l«»». Von »—> _un« «—» vdi.

ll>>.n.N!s!llll,!ll! _̂^zr>>m_^
««»- _«. vonys._XsLN_^li.10—12u. k—8.

Vom 26. _U_»i di« Unäs _H.u_^_u8_d
emp.l_^yrvonicrÄnIcs nu»» in Xsmmel'N,
_T'_ualiumsl 8tr. 1_^3 (9-12 n. 3—5).

_llr. v. sälMwin.
Vrillzenöt Bitte.

VW fehl armer blinder Stuhl-
8«cht« , der sich in großer Not befinde!,
_tittlt dringend edeldenlendl Her«-
_schafte» um «_r»«lt, »>«« »uch
sonstige Hilfe. Adresse: Färlerstr. 19,
Quartier 25, Al«»nder _Prebde.

u pene_^_np^«^^,no uc_^ «^_acci,!
_cpeAnnx_^,)"««6««x_^, I»_neH«»ln.
_^_2p-: _Lo,il,iu_2n Nsco'ina_« 13, «». 9.

Gymnasiast
_lTeutlch«', Schüler der VII, Klasse,
wünschtSchülern derunterenMassen
Nachhilfestunden zu erteilen, sowie
zum _Eramen vorzubereiten, _Rittersti, 18,_"Qi,, 4. von 12—2 Uhr,

3tM«Mttdcrvl.KI.
wnnfcht g!q„, freien Strand» _»Ip,
Landaufenthalt während der Ferien
«_llchhilfcstiiuden,» _crtcilc,,. Off, _<iü,
_ü, >>, 7^>4 c_«!l'_>, t>,_E>» d._Ni,,, _:üdich_.



— Eine Flau — zu» erstenmal
Direktor «z»«r Mittelschule. An
Stell« de« Herrn _A. G. Henkel ist «am Handel«-
«inister Frau N. M. Gl-golewa zur Direltlice
der siebenklassigen _Kommerzschule >>»n _Glagolewa
aus der _Petersburgei Seite am Großen Prospekt
Nr. 18 bestätigt morden. (Pet. Ztg.)

Petersburg. P_oftberaubung. Zu der
gestern bereit« lmz von un« gemeldeten Beraubung
eine« _Postlomvtoir« bringen wir_, nach der St.
Pet. Ztg., noch einige charakteristische Einzelheiten.
Der _Uebersall wurde von 10—12 jungen Leuten
die sauber gekleidet wann, Arbeiterblusen und
Mützen trugen, ausaeführt_.

Trotz der so häufigen _UeberMe ist in d« Post«
_abteilung immer noch keine elektrische Alarm«
signalisation angebracht. Außerdem befinden sich
dort nur zwei Revolver, von denen der eine
sogar in einem Tische per schlössen war und
nicht gleich gefunden werden tonnte.

In Anbetracht dessen, daß bn der Beraubung
der 54. _Postabtcilung an der _Swerinskaja eine
der _Telegraphistinnen noch Zeit gefunden hatte
eine kurze Meldung von der stattfindenden Be-
raubung abzusenden, zerschmetterte gleich anfangs
einer der Räuber mit einem wuchtigen Hieb mit
einem Hammer den ganzen _Telegra_^_henapparat.

Der Postillion _Echebala, der sich mit dem
Beamten Äriznn in dem kleineren, zum Hofe
hinausführenden Zimmer befand, stemmte sich
gegen die Tür und wollte die Räuber nicht ein-
lassen. Währenddessen cllte der Beamte Kchyn
zum Fenster und rief laut um Hilfe. El
hatte aber noch keine Zeit gehabt, d°HFenster zu
öffnen, als auch schon die Räuber zu Ihm ein-
drangen_. Der mutige Beamte wollte aber trotzdem
der erdrückeiHen Uebermllcht nicht «eichen; «
zog einen _Neuower und gab auf die herein-
stürzenden Räuber Feuer, Die Kugeln gingen
aber sämtlich fehl und blieben in der Wand stecken_.
Sofort erwiderten die Ränber das Feuer und
Krizim stürzte mit durch schössen er Brust
zu Boden. In diesem Augenblick eilte der Ver-
walter der Abteilung _Konowalow in das Zimmei
_Krlznns, um dort den Revolver zu erhalten,
„Schießen Sie noch," rief _Konowolow dem Be-
amten zu, „schieße» Sie!" Im Fallen gab
Krizyn noch einen Schuß auf die Räuber ab
aber sofort feuerten die Banditen eine Salve aus
den schon am B°de» Liegenden ab, wobei ihm
eine Kugel die Brust durchbohrte. Nun wandten
sich die Räuber gegen den Verwalter der Abteilung
Herrn _Konowalow und gaben auf ihn eine Reihe
von Schüssen ab, die jedoch glücklicherweise all«
fehlgingen.

Geraubt worden sind an _Naargeld und Marken
gegen 1700 Rbl.

Petersburg. Rückkehr mehrerer Ab»
geordneten vom Londoner Nozia_,
Iistentongre ß. Mehrere Abgeordnete, tie sich
am Londoner Kongreß der russischen Sozialdemo»
traten beteiligt haben, sind bereit» nach _Petersburg
zurückgekehrt und haben auch schon die _Dumasitzung
»m Dienstag mitgemacht. Wie die Zurückgekehrten
mitteilen, hat sich ihre Rückreise sehr interessant
gestaltet. In _Helsingfors begegneten ihnen die
ersten Vertreter der Polizei, die sie bie Petersburg
begleiteten und jeden ihrer Schritte bewachte».
Auf dem _Finnlandischcn Bahnhof in _Petersburg
wurden die Abgeordneten: _Dshaparidse
_Dshugeli im« _Kanbelaki aufgefordert, sich
in da« Lokal der Gendarmerie zu begeben, wo
sie einer Leibesvisitation unterworfen werden
sollten. Wie bie Blätter berichte», pro»
testierten bie Abgeordneten energisch, beriefen
sich auf die _Unantastbarkcit ihrer Person und
verlangten die Vorweisung eines entsprechenden Be»
fehl«. AI« diesem Verlangen nachgekommen wurde
bestanden die Abgeordneten darauf, daß der Pro«
_kureur geholt werde, Tie Leibesvisitation wurde
darauf _inhibiert und dem Stadlhaüplmann Bericht
erstattet. Dieser erklärte, daß der _Prokureur nicht
eintreffen werde, weil dazu kein Grund vorliege
denn die _Leibesvisitation wäre von ihm, dem
Sladthauptinann, all» dem höchsten Vertreter der
_Peteisburger Administration auf Grund der Be>

f_timmungen über d_«n außerordentlichen Schutz, an»
geordnet worden, und könne au» diesem Grund«
nicht beanstandet werde«. Die Durchsuchung der
Abgeordneten wurde daraus fortgesetzt, doch ergaben
sie keinerlei belastende Resultate. Nach Aufnahm«
eine« Protokolls liehen alsdann die Gendarmen bie
Abgeordneten ihre« Wege« ziehen. Herr _Alerinsli
soll erst in den nächsten Tagen in Petersburg ein>
treffen. (Pet. Ztg.)

Finnland. Den estnischen Hafen_,
arbeilern, die nach Finnland gezogen sink

geht es, wie der Uui _Wirulane zu melden weiß
nicht gut. In Abo wie in _Kotka, wohin die

Esten gegangen sind, gibt e« Streik, der immer
größere Dimensionen annimmt. Die Arbeiter de«
Unternehmer« Erikson, unter denen auch Esten »ich
verdungen hatten, hatten kürzlich einen dänischen

Dampfer zu _beladend Plötzlich erschienen 60 fin-

nisch? Arbeiter im Hafen und verlangten von den
_Crilsonschcn Arbeitern, sie sollten die Arbeit ein-

stellen, Äl« dies« _km Verlangen n,cht gleich ent-

sprachen, wurden ihre Brotkorbe in« Meer ge-

worfen. Au» der Stadt murd« Polizei herbeigeholt

und die Streikenden zerstreuten sich. Trotzdem

wagten Hie Leute Erikson« nicht mehr zur Arbeit

zu kommen und begannen diese erst am andern

Tage unl» polizeilichem Schutz.

H«Ist»«f«»_s. Wie nach der R«. Ztg. auf zu-
«_rlWaer Quelle verlautet, soll auch m _diesem

Sommer eine bedeutende« _russi sch ° n Truppe,,-

lonlingent auf Aland stationiert »erden.

— «>n Mo und _Willmanstiand _s>nb d,e luchler

in den Ausstand getreten. An letzterem Orte

.reiten außerdem, auch die _Zimmerleule auch m

niq n Fabriken aus dem Land. Mb Streck« _«us-
"_N,. Nachdem die ;«!perrung der Arbeiter

de« Baugewerbe« in T<MN_,erf«r«, °°n der ea.

>_000 _Pcrjomn betroffen «_urden, annähernd °

Wochen gedauert hatte, haben sich jetzt bie Arbeiter der
Forderung der Arbeitgeber inbezug auf den 10-
stündigen Arbeitstag gefügt. Der _Lockout ist also

beendet, nachdem er bie beabsichtigte Wirkung her-
vorgebracht hat,

— Im Laufe de« Monat Mai sind über Hang«
im Ganzen 4208 E mi g _r _a n te n befördert worden
von den 19?« _Finnlander und 2232 Russen und
Juden waren.

— Mazim _Gorki wild auch in diesem
Sommer in feiner Villa in Kuottala Wohnung
nehmen.

_-_^ In Nammerfoi» ist, «ie der Rev,
Neob. berichtet, laut Beschluß der Ttadtverord-
neknversmmnlung der Handel mit Branntwein
und anderen stärkeren Allohalgetränten auf zwei
Jahre, vom 3, Juni an gerechnet, gänzlich ver-
boten worden.

Win«. Lithauischer Kongreß,
Wie die Latwija dem Liet. Ukininka_« entnimmt
Hot z n Ostern in Wiln» ein Kongieß «on etwa
8» zur lithäuischen Intelligenz gehörenden Personen
getagt, der die sofortige Ausarbeitung eine« Aulo-
nomkentnmrfes auf _allerkemokratischst« Grundlage
beschlössen hat. Der Entwurf soll sofort der
Reich« _duma eingereicht weiden. Ferner hat der
Kongreß beschlossen, dahin zu wirken, daß bei der
zu erwartenden Einführung der Selbstverwaltung,
da« zum größten Teil «on _Lithamrn bewohnte
Goiwernewent Sfuwalki »on Polen getrennt und
mit dem lithäuischen _Selbstuermaltungsbezirl ver-
einigt wird. Endlich wurde beschlossen, ein Infor-
mationsburenu für die _Dumadepulierten zu
schaffen_.

_Moslau. Ermordung de» Ingenieur«
Krebs. Die _Mosk. D. Ztg. berichtet: Der im
Stawllilnst stehende Ingenieur Th. _Kret« ist am
Dienstag gegen 6 Uhr abends durch Mörderhand
gefallen. Kurz vor Schlich der Arbeiten imMiuski»
Trambahn-Parl, demWiikungl!reizke«Iugini«ul«
vernahm n_»m zwei Revolverschüsse, und gleichdarauf
fah man K«b« leichenblaß den _Konioirau!» be-
treten, wo er sich auf einen Stuhl niederließ und
in wenigen Minuten feinen Geist ausgab, nachdem
er noch mit matter Stimme die Aussage zu machen
vermocht hat<«, daß er einem Anschlag zum Opfer
gefallen fei. Die Kugeln waren ihm m die Seile
gedrungen und hatten den Tod herbeigeführt. Bis-
her tonnte noch nicht ermittelt werden, wer den
Mord verübt hat, so daß man gegenwärtig nur
auf Mutmaßungen angewiesen ist. Krebswar feiner
Zeit vom _Vtadtamt, und nicht vom _Konsei! der
Ingenieure auf seinen Posten ernannt, welcher Um-
stand große Erbitterung unter seinen Kollegen her-
vorrief. Schon vor dem _Fcbruarstreik hatte Krebs
auch unter den Arbeiten,, dt« stets gegen ihn auf-
gewiegelt wurden, viele Feinde, deren Zahl in letzter
Zeil noch zunahm. Kreb« hatte nach dem Tram-
bahnftreik eine <lu«land»«ise im Austrage de«
Stadwmt«, du« da« zielbewußt« und energische
Vorgehen diese» Manne«, _dor eine Autorität auf
dem Gebiete de« _Trambahnwese»« war, st et« zu
schätzen muhte, unternommen und war bann nach

Verlauf einiger Zeit nach _Wostau zurückgekehrt
um wiederum in leitende Stellung zu treten.

Archangelsk. „Disziplin". Ei» _Donkosa!
hatte au« Mutwillen in da« Publikum auf _dei
Straße _dreingeschlagen. Der _Revieraufsehcr _Djadil
der die Patrouille der Orenburger Kosaken führt«
und nicht« zur Verhaftung de« Ausschreitenden gc,
tan hatte, erhielt einen TagArrest, den er anfangs
im _Hastlolal der von den Friedensrichtern zu>
Haft Verurteilten verbringe» mußle. Doch er pro,
testierte unter den! Hinweis auf seine _Eigenschnfj
als Beamter und _Reserveleutnant gegen die Unter,
bringung in diesem Lokal, und vier feiner Dienst,
kollegen schlössen sich dem Protest an und wandten
sich a» ihre _Norgejehlln mit der Bitte, _Djagi!
„noch heute" zu befreien, da die _Haftbedingungen
für alle beleidigend _leien. Doch die _Vorgefetzlcii
«achteten diesen _Viricht für ein« Frechheil unt
forderten die fünf Herren auf, binnen dreier
Stunden um ihren Abschied einzukommen. Di«
Bitte der _Renieraufseher um eine Audienz bei«
_Vizegounerneur wurde abschlägig beschieden. Da«
Abschiedsgesuch haben die _Revieraufseher nicht ein
_gireicht. (Her.)

Ausland.
8lig«, den 25, _Ma!. (7, Juni)

ventsche- Reich.
2e« _sinz«« de« neuen «_eg»nkn i«

_Vrannschweig.
Au« H e l m st e d t wird »on vorgestern

gemeldet: Der Eonderzug mit dem Herz»«
und der Herzogin Johann
Alb recht traf um 12,40 Uhr auf dem
hiesigen Bahnhofe ein, wo sich die Vereine
Schulen und Spitzen der Behörden versammelt
hatten. St»_al»minister von Ott«
begrüßte im Namen de« _Regentfchaftsrate« den
Herzog unk die Herzogin mit einer Ansprache unt
hieß _dai Paar beim _Uebcrfchreiten der braun»
schwedischen Grenze willkommen. Er sprach die
Ueberzeugung aus, daß e» dem Herzog mit _Ootte«
Hilfe gelingen werde, dem Lande Heil und Segen
zu bringen, und schloß mit dem Wunsch, daß da«
Land _Braimschweig dem Herzog und der Herzogin
eine zweite Heimat werden möge. Der Herzog
dankte für den freundlichen Empfang und sprach
die Hoffnung au«, daß er die Negierung zum
Segen de« Lande« führen werde. Um 1 Uhr führ
der Zug nach _Vraunschiveig weiter.

Au« Braun schweig selbst wirb alsdann ge-
meldet: Der Sonberzug mit dem Herzog
Johann Ulbricht und feiner Gemahlin
traf um zwei Uhr auf dem hiesigen Bahnhof «in,
wo eine _Ehienlompagnie de« uraunschweigüchen
Infanterieregiment« Nr. »2 _Aufnellung genommen
halte. Unter _Olockengelaule lifolgte der Einzug
in die Stadt. Der Wagen de« Herzog« und der
Herzogin wurde von einer Abteilung dt» braun»
schwedischen _HusarenleniinentH Nr. 1? «_loitiert.

In ven Straßen bildeten Vereine, Schulen und
die Truppen Spalier. Am Friedrich Wilhelm-
Platz hatten die Spitzen der städtischen Behörden
und die Ehrenjungfrauen Aufstellung genommen.
Oberbürgermeister Retemeyer hielt eine
Ansprache. In seiner zeitweiligen Re-
gienmgsführung in Mecklenburg habe der
Herzog erkennen lassen, welch hohe« Pflicht-
gesühl ihn beseelte, und wie er die Aufgabe de«
Herrscher« darin erblick!«, in selbstloser Hingabe
und treuer Pflichterfüllung dem Vaterlande zu
dienen. Dabei habe der Herzog aber auch unzwei-
deutig fundgetan, daß ihm auch da« Wohl de«
Reiche« am Heizen lieg«. Gleiche Gefühle beseelten
die Einmohnn der _Stodt. Zum Schluß sprach der
Redner den Wunsch au«, baß da« _Regentenpaar
sich in den Mauern der Stadt wohl fühlen, sein
Walten ihr zum Segen gereichen möge, und schloß
mit einem Hoch auf da« _Regentenpaar, Der Her-
z og dankte für bie Negrüßunglmorte und den
_Emvfang, die ihn und seine Gemahlin doppelt
erfreut hätten, weil ihnen der nicht leichten Herzen«
angetreten« _Vinzugsweg damit wesentlich leichter
gemacht morden sei. — Hierauf bewegte sich der
Zug zum Schlosse, wo ein Empfang der gesamten
aktiven Hofststaaten stattfand. Dann wurden bie
Mitglieder de« _Staatsministerium« zur
Vollziehung des Patent« über den
Regierung«« Antritt empfangen
und hierauf die Mitglieder de« Landtages
vom Herz°g«vaar im _Thronsaal begrüßt, wobei
der Präsident de« Landtage«, Geheimer Justiz«!
Semler, da« _RegenteiMllr im Namen de« Land-
tage« begrüßte. Der Herzog erwiderte mit
Danke«««_rten für da« ihm entgegengebrachte
Vertrauen, das er zum Wohle bc« Lande« recht-
fertigen werde_.

Um 5 Uhr _verfammelte sich der Regent-
schaftLrat, die Mitglieder de« Landtage«
die Spitzen der Behörden usw. im Balls«»!, n>»
die Behörde» dem Regenten vorgestellt wurden'
Um 5V2 Uhr begann die _Prunktafel zu 12U
Gedecken im roten unb weißen Saale. Während
der Tafel spielte die Kapelle de« Infanterie,
_Regiments Nr. 92. Um 8 Uhr nahm die Fest-
Vorstellung im Hofcheater ihren Anfang,
Zur Aufführung gelangte der brit!e Nkt von
Wagner« „Meistersinger von Nürnberg,"

Das Ende der Aussperrung der Bau»
arbeit«.

Nu« Berlin wirb von vorgestern berichtet;
Der Kampf im Berliner Baugewerbe hat eine
_entscheibtnde Wendung genommen durch de»
Beschluß der Generalversammlung des Verbände«
der NllUßeschkfte, die gestern Nbend im Architekten-
Hause stattfand. Wahrend die Unternehmer ur-
sprünglich sämtliche Bauarbeiter, auch wenn sie zu
den alten Bedingungen _meikrarbeitm wollten, <_wi'

Modell 98, einem Vertreter der französischen
Regierung auszuhändigen versucht haben. Ferner
soll er versucht haben, von mehreren
deutschen Soldaten und einem Händler
ein deutsche« Infanteriegewehr Modell 98 zu er-
langen, um e» zu gleichen Zwecken zu verwenden.
Zweitens soll er versucht haben, einen Musketier
durch speziell mit _Geldzusagen unterstützte Auf-
forderungen zum Desertieren zu verleiten. Nach
Verlesung de« Eröffnungsbeschlusses wurde die
Oeffentlichkeit für tie Dauer der ganzen Ver-
handlung »»«geschlossen.

Einer weiteren Meldung aus Leipzig von
vorgestern entnehmen wir, daß der Prozeß noch an
demselben Tage geschlossen wurde. Dl» Reichs-
gericht verurteilte den Russen _Parczemski
_«n 3 Jahren 7 Monaten Zuchthau«, 5 Jahren
Ehrverlust und Stellung un!« Polizeiaussichi
wegen versuchter Spionage und _nersuchtel Ver-
leitung zur Desertion.

Verschiedene Nachrichten.
*—Die englischen Journalisten haben

sich vorgestern von Frankfurt nach Rüde« -
hcim und »_on dort nach Köln begeben. —Wie
des weiteren gemeldet wird, werden sie nach Be-
endigung ihrer Reise durch _Deutschlllnd Däne-
mark besuchen, an welcher Fahrt sich nunmehr
auch die Time« und andere konservative, englische
Blätter beteiligen werden, die sich von der Reise
durch Deutschland _lluzgeschlossen hatten.

*— Berliner Blätter melden. In der K 0 l 0 -
_nialschule zu _Witzenhauscn trafen wieder
eine größere Unzahl _deutschrussischer Auz-
man derer ei», bie sich durch Vermittlung de«
evangelischen _Hauptvcrein« für deutsche Auswanderer
in unseren Kolonien eine neue Heimat gründen
wollen, E_« sind meist Bauern von großer, kräftiger
Gestalt, die unzweifelhaft al« Gewinn für di
Schutzgebiete zu betrachten sind. Zahlreiche Deutsch-
russei! sind bereit« dort ansässig unk mit dem
Wechsel sehr zufrieden.

'— Au« Beuthen wird von vorgestern ge-
meldet: Nach zweitägiger Verhandlung gegen elf
Mitglieder dc« Nosdzmer _Eokolverein_«, der in
siinen Sitzungen n!« Ziel die _Niebermlfrichtung
Polen« betrieb und _aufreiMdc Vorträge au« der
Polnischen Geschichte und Literatur _hlelt, wur-
den verurteilt der Hauptwortführer _Plemnial
zu einem Jahr »nd drei Monaten, einer zu sechs
fünf -u vier, zwei zu zwei unk zwei zu einem
Monat Gefängnis, Wegen Ucbertretung der Para-
ginphen 129 und 130 de» preußischen Verein«
acleke« wurde der Verein aufac löst.

Gesterreich-Ungarn.
Vom Iusammenschluß der deutschen Parteien.

Au« Wien wird vom Dienstag berichtet: Die
deutsche _Voltsvartei, die deutsche Fortschrittspartei
die deutsche agrarische Vereinigung unb die deutsch-
radikale Partei traten heute im _Abgeordnetenhause
zn gemeinsamer Beratung zusammen, welche der
Frage der Schaffung einer einheitlichen
deutschen Partei aalt, und wobei auch die
Angelegenheit des Anschlüsse» der in Wien ge-
wählten freisinnigen deutschen Abgeordneten den
Gegenstand der Erörterung bildete. Die Ver-
sammlung, an der 82 Abgeordnete, unter
ihnen Minister von _Derschatta, sich beteiligten
nahm, nachdem mehrere Abgeordnete für die Schaf-
fung einer _einheitlichen deutschen Partei eingetreten
waren, mährend Peschle, Wolf unb _Pacher für die
_Aufrechterhaltung der ein-elnen Paileivervände mit
einem gemeinsamen _Lzekulivorgan sich _auzsprachen
einstimmig den Antrag _Pergelt an, einen Orga-
nisationsausschuß von acht Mitgliedern
damit zu betrauen, einen Modu_« für den Zu-
sammenschluß aussiükig zu machen. Dieser Au«,
schuß, der aus den Abgeordneten Chiari, Sylvester,
Groh, Funke, Peschke, Weizner, Pacher nnd _Wolff
besteht, dürfte demnächst zu einer Sitzung zu-
sammentreten.

Schweiz.
Attentat russische« Nnarchifte».

gesperrt haben, hat bie gestrige Versammlung den
Vorstand _beouftinZt, Vorkehrungen zu treffen
damit diejenigen Bauarbeiter, die zu den
alten Bedingungen weiterarbeite»
wollen, wieder eingestellt werden können.
Damit wäre die Bauarbeiter > Aussperrung
ausgehoben, unb e_« würde sich nur noch um eine»
Streik der Bauarbeiter handeln.
— Mit den Bauunternehmern solidarisch erklärt
hat sich der Verband der Malereige-
schüft« von Berlin und den Vororte», — Zu
dem Beschluß de« Verband«« der Baugefchäfte, der
gestern Abend in der _Maurerver_»
_sammlung noch verlesen wurde, teilte der
Vorsitzende Zeglin mit, daß man jetzt alle Kräfte
verwenden werde, um die beabsichtigte Einstellung
von Arbeitswilligen zu «er,
hindern. Di« Situation sei für die Arbeit-
nehmer durchaus günstig, wenn diese nur zusammen-
halten. Der Kampf werde sich voraussichtlich auf
lange Zelt erstrecken_.

Erweiterungsbauten des M«rd_»Ofts«»
Kanals.

An« Berlin wird von vorgestern geschrieben
Nachdem durch den Etat für 1307 die Mittel für
bie Erweiterung de« Kaiser-Wilhelm-Kanal« be-
willigt worden sind, werden die Vorbereitungen für
die Au«führung mit möglichster Beschleunigung in
Angriff genommen weiden. Neben den Vorbe-
reitungen über da» erforderliche Enteignung« ver>
f_ahnn ist zunächst di« Organisation der
Behörden einzuleiten. Der Bau selbst wird
dem durch entsprechende Hilfskräfte zu ergänzenden
_Nanalamle in Kiel obliegen; die Zahl der
am Kanal befindliche» Bauämter, zurzeit 2, wird
eine entsprechend« Vermehrung erfahren müssen.
Außerdem wird eine größere Zahl vonBau«
beamtcn für die Ausführung auf der Strecke
_gewomicn werden müssen. Dabei werden rer-
muüich, »ie die» auch beim ersten Bau de« Nord-
Ostsee-Kanal» geschehen ist, nicht nur »«»Preußen
sondern auch au« den übrigen Bunde««
_ftanten Kit erforderlichen Kräfte _herangezoaen
merken.

Ueber Vorgänge in Zürich, von denen unter

den Telegramme» unserer gestrigen Nummer bie
Rebe war, wird »on dort von vorgestern folgende«
Nähere gemeldet: Montag abend fand hier «ine
Ve._sammlung russischer Revolutionäre
statt, die bi« Mitternacht dauerte, und in der be<
schlöffe,, wurde, den in der Polizeikaserne Inter-
nierten _Kilacziclii zu befreien; der wachhabende
Posten sollte möglichst geräuschlo« überwunden
weiten. Der Plan wurde auch »««geführt. Vier
vermummte Männer drangen mit dem Revolver
in der Hand in die Wachtstule ein. AI« der
Posten den im Nebenzimmer befindlichen Vorge_»
setzten wecken wollte, feuerten bie Eindringlinge
mehrere Schüsse auf Ken Polizisten ab, ohne jedoch
zu treffen. Auf den Lärm eilten sämtliche Mann-
schaften der Wache herbei unb nahmen die Ver»
folgung der Fliehenden auf. Wieder schoflen diese
auf ihre Verfolger, _abecma!» ohne zu treffen, aber
e« gelang ihnen zu entkommen. In derselben
Nach! noch reranstaüete die Polizei «ine große
Razzia in vielen Russenwohnungen.

Mit dieser _Haulsuchung hängt offenbar der
neueste _Anarchistenstreich zusammen. Auf der
Straße fand man nämlich am Morgen eine ge-
ladene Bombe, Sie war von einem Straßen-
kehren achtlos in eine Kloake gefegt worden;
abend« heimkehrend« Kinber bemerkten jedoch die
au« der Kloake hervorragende Zündschnur und
zogen neugierig daran. Durch diese Manipulation
löste sich die Zündschnur lo«, und bie Bombe siel
mit furchtbarer Detonation zu Boden, Vier
Kinder wurden erheblich verletzt. Die
Bomte bestand »u« einer mit Draht umwundenen
Konservenbüchse, bie Ladung war wahrscheinlich
Dynamit. Ueber den Täter fehlt _bizher jede

ßin spi«n»ge'Pr«zeh vor de« Reichsgericht
Nu« Leipzig wird von vorgestern gemeldet

Vor dem Reichsgericht fand heule die _Verhandlung
gegen den angeblichen Studenten und späteren
Schühmachergefeuen, den _russlfchen Deser-
teur Johann _Parczewski wegen Spionage»
verbrechen« statt. Der Angeklagte, der I88S in
Warschau geboren ist, verbüß! gegenwärtig ein«
dreimonatige GefängniKsttafe wegen Widerslande«
bei seiner Verhaftung in Mülhausen im Elsaß.
Unter Ken geladenen Zeugen befinden sich «in
Poüzeiinspektor au« Straßburg, cin Major und
ein Untersuchungsrichter an« Mülhausen. Par-
c_;ew«ki wirb _zireier _stiasbarer Handlungen
beschuldigt. Vr ioll im Dezember 1806 innerhalb
unb außerhalb Deutschland«, besonder« in Nül-
bausen und in _Belfori, Gegensiänbe, deren Ge-
heimhaltung im Interesse der Sicherheit de«
Reiche» geboten ist, insbesondere die scharfen
Patronen für da« deutsche _Infanleriegemehr

_^-pur,

Di« in der Schweiz lebenden Russen verlieren
_buich die sich in letzter Zelt häufenden Attentate

dieser Art immer mehr an Sympathien und habe»



sich auf äußerste Repressalien seitens der erbitterten
Bevölkerung gefaßt zu machen.

_Italien.
Katholische _Newegung.

Sowohl _dieKathlilen _al_« die Anti-
klerikalen Italien« entwickeln eine lebhafte
Tätigkeit, indem sie unausgesetzt Kundgebungen
Kongresse und Versammlungen Veranstalten. Einen
bemerkenswerten Verlauf nahm die Versammlung
der katholischen Gesellschaften, welche in Rom am
26. (13,) Mai abgehalten wurde. Sie war von
der neuen Leitung der römischen Diözese einberufen
wurden, um die _katholischeNewegung
anzufeuern. _Anstattt nun zum gewünschten
Einverständnis oder doch zu einer Abschwächung
der _disparaten Bestrebungen zu führen, hat diese
Versammlung die Spaltung zwischen den
Anhängern der vom Papste gebilligten offiziellen
Organisation und den christlichenDemo-
kraten nur nach verschärft. Die Verhand-
lungen nahmen zeitweilig einen stürmischen Cha-
rakter an. P _a p st P i u _s X, ist nun sehr ver-
stimmt, daß Rom zum _Schauvlatze so lärmender
Kämpfe werden konnte, und es verlautet, daß
seitens der Kurie strafende Maßregeln zu erwarten
stehen. — Am gleichen Tag« fand in Florenz
ein Kongreß der _florentinischen christlichen Demo-
kraten statt, der mit Rücksicht auf die bevorstehenden
administrativen Wahlen abgehalten wurde. Die
Mehrheit der Redner betonte die Notwendigkeit
einer Einigung mit den Sozialisten, Republikanern
und Radikalen gegen die Klerikalen und Konser-
naiwen.

Totales.
Allerhöchster Tanl. Vom Liuländ. Gouverneur

ist, wie da» Börsenblatt berichtet, dem Präses de«
Rigaer _Borsenkomitees die Mitteilung
zugegangen, daß Seine Majestät der
Kaiser auf da« alleruntertänigste Telegramm de«
Börsenkomitees, in dem letzterer seine treuunter-
tänigsten Gefühle anläßlich der Vereitelung de«
gegen den Herrn und Kaiser vorbereiteten Atten-
tates zum Ausdruck gebracht hatte, zu befehlen ge-
ruht: der Rigaer Börsen-Kaufmannschaft für die
geäußerten Gefühle zu danken.

_»_u. 2e. hohe Exzellenz der temporäre N»I°>
tische _Generalgouuerneur. General der In-
fanterie Baron Möller-Salowelsti traf heute
morgen um 8 Uhr 5N Minuten über _Murawjewo
in Riga ein. Auf dem Bahnhof wurde Seine
Exzellenz von dem Livländischen Gouverneur Ge-
heimrat _Sweginzow, dem stellvertretenden
Militär-Generalgouverneur Generalleutnant Nar -
but, dem Stabschef des 20. Armeekorps General-
major Dobromolski, dem Polizeimeister Nie-
länder, und anderen Autoritäten, sowie Beamten
oer _Gouuernementsregierung empfangen.

Der Stabschef Nemow, der Beamte zu beson-
deren Aufträgen _Nschavlinski und der Rittmeister
Reserwnitom waren Sr. Exzellenz bereits vorgestern
entgegengefahrt«. Von dem stellvertretenden Balti-
schenGeneralgouverneul _Knjasew wurde Baron
Möller-Sakomelski in _Mitau empfangen und nach
Riga begleitet. Mit dem General Möller-Sako-
melski kam vom Äuslande auch seine Tochter an,

Ein frecher Raubüberfall wurde gestern um
I Uhr mittags in der Wohnung des Privat-
anmalt» Jakob Stumberg in der Marienstraße
Nr. 9 ausgeführt. In seiner Wohnung befanden
sich um Kiese Zeit nur die Magd TtumbergL und
sein minderjähriger Neffe, ein Schüler. Da
klingelte es an der Paradentür, und vor der die
Tür öffnenden Magd standen zwei unbekannte
junge Letten, von denen einer angab, er habe eine
Zitation abzugeben, mährend der andere erklärte
eine Reparatur am Telephon vornehmen zu müssen.
Sobald sie eingetreten waren, schlössen sie hinter
sich die Paradentür und einer von ihnen zog
einen kleine» Revolver aus der Tasche, den er auf
die Magd lichtete bei dem Befehl, ihm den
Ort zu zeigen, wo ihr Herr sein Geld aufbewahre.
Gleichzeitig zerstörte der andere die Telephon-
leiwng. Als die Magd erwiderte, daß sie _nichl
wisse, wo das Geld sich befinde, befahlen die Ein-
dringlinge ihr und dem Schüler ihnen zu folgen
und begaben sich in da« Arbeitszimmer _Stumberg«
bei dem Bemerken, sie wüßten schon seibst das
Geld zu finden. Hier öffneten sie mit einem
Schraubenzieher und einem Stemmeisen, die sie
mitgebracht hatten, die drei oberen Schubladen des
Schreibtisches, entnahmen der oberen Schublade
eine unverschlossene _Holzschalulle und raubten aus
ihr alles darin enthaltene Geld in Kreditbillet«
und Silbermünze im Betrage von 1020 Rbl,
25 Kop. Hierauf ließen die Verbrecher das
Stemmeisen auf dem Schreibtisch zurück, gingen
in das Kloset, in das sie den Revolver und den
Schraubenzieher warfen und entfernten sich
durch die Hintertür, die auf den Hof und in die

Paikstiaße führt. Die Magd stürzte darauf an ein
auf die Elisabethstraße führendes Fenster, riß es
auf und rief die dort auf Posten stehenden Schutz-
leute an, denen sie das Vorgefallene erzählte.
Unterdessen waren die Räuber aber bereits ver-
schwunden_. Der Revolver, der aus der Senkgrube
herausgezogen wurde, war ein Lefaucheur, aber
ganz verdorben und ungeladen_.

_p. _KriegKstericht. Gchern verhandelte das
Kriegsgericht folgende Anklagen:

Gegen den Gemeinen de« 1«, _Ladogafchen In-
fanterieregiments _KariSihlar wegen fahrlässiger
Tötung. Im Korridor des Hauses Nr, 23 an der
Sprenlsliaße befanden sich am 28, Mai 1908
zwei Russen und die Arbeiter Ernest _Melganow
Karl und Iahann _Strasding und Johann Lein
als der angeklagte _Sihiar hinzukam. Die beiden
Russen baten ihn, sie mit der Einrichtung seiner
Flinte bekannt zu machen, als in diesem Moment
der Hausknecht Kalning erschicn und sie fortjagte.
Melganom mit den beiden _Strasding gingen gleich
davon, als Plötzlich ein Schuß erschallte und Kal-
ning durch eine Kugel am _Unterleibe verletzt, zu-

sammenbrach und am anderen Tage in der Kliui!
von Di-. Wolfram nach einer Operation verschied
Er vermochte vor seinem Tode nur zu sagen: „Ich
bin Lette, _Sihtar ist auch ein Lette, — verurteilt
ihn nicht." Sihtar erzählte, daß er am genannten
Tage mit einem Schutzmann auf der Straße de-
jouriert habe. Plötzlich habe der Hausknecht Kal-
ning nach dem Schutzmann gerufen, letzterer aber
habe ihn geschickt, weil ein Soldat vor dem Pu-
blikum mehr Respekt besitze. Bei der Eröffnung
der Treppentür habe sich auf unbekannte Weise
seine Flinte entladen und sei durch die Kugel der
auf der Treppe stehende Hausknecht tätlich ver-
wundet worden. _Sihtar wurde zur Gefängni»
Haft auf 1'/« Monate verurteilt.

2) Gegen der Rekruten de« 8. _Smolensteschen
Dragonerregiment« Alelei _Worunum, der sich
am 19. Dezember 1908 an der linken Hand ver-
stümmelt hatte, um sich dadurch vom Militärdienst
zu befreien. Da« Gericht verurteilte ihn zur
Gefängnishaft auf 2 Monate.

3) Gegen den Kosaken de« 20. _Donschen
Kosakenregiment« Fedor _Seliwanaw. Er hatte
am 23. Juli 1804 in der Parkstraße dem Hebräer
Momscha Trubel ein _Papyrosetui au« der Hand
gerissen und war damit fortgelaufen, Ueber
diesen Raub machten aber die übrigen _Kosalen
ihrem Offizier Anzeige, der sofort das Etui
dem Trubel zurückzugeben befahl, _Seliwanow
wurde zur Gefängnishast auf 2 Monate
verurteilt.

4) Gegen den Unteroffizier der _Iakobstadtschen
Konvoiabteilung Viktor _Schugar wegen Miß-
handlung des Rekruten Sagudler durch Schläge.
Schugar wurde zu 15 Tagen Arrest ««urteilt.

5) Gegen den Gemeinen des 5. Kurländischen
Leibgarde-Regiments _Gisetula _Galeulin. Er
war angeklagt, am 22. Dezember 1905 im Olai-
schen Mikkel-Baude-Gesinde aus freien Stücken die
Herausgabe von Waffen verlangt und den dort
wohnenden Bauern Peter _Engeljanz erschossen zu
haben, «eil dieser erklärte, keine Waffen zu be-
sitzen. Galeulin wurde zur _Uebergabe in Korrek-
tinnsabteilungen auf 5 Jahr ver-
urteilt. —p.

X Die arbeitslosen Fabrikarbeiter. Unter
dieser Ueberschrift fchreibt die _IaunaDeenas
Lapa : „Die Armee der Arbeitslosen wächstmit
jedem Tage. Die _Fabrikrayons sind mit be-
schäftigungslosen Arbeitern überfüllt, die in Schallten
herumziehen und Arbeit suchen. Man hört sprechen
„Ich warte schon den fünften Monat auf Arbeit.
Alle Sachen sind bis auf das letzte Kleidungsstück

»erkauft. In der _Materialienbude schulde ich
50 Rbl, Dort wird nichts mehr gegeben — daher
ist der Hunger Gast in meinem Hause. Zu Hause
habe ich Frau und Kinder. Heute bin ich auf
15 Fabriken gewesen, aber vergeblich. Der
I_^oeic-nut." — „Viele Fabriken zögern absichtlich
mit der Aufnahme der Arbeiien, indem sie Re-
monten und Umbau vorschützen, die _garnicht da
sind. Es gibt nichts Schrecklicheres, als die Lage
der Arbeitslosen. Es kann daher kein Wunder
nehmen, wenn das Drama der Arbeitslosi gkeit oft
mit Selbstmord endet ... Die Entlassung der
Arbeiter nimmt immer schrecklichere Dimensionen
an. (Es werden einige Beispiele angeführt, ) An
Stelle der Arbeiter werden Arrestanten an-
genommen. Wie wird die Zukunft werden? Trübe
Aussichten!"

Zu diesem Artikel bemerkt die Rigas Amis«
z utreffend: „Das radikale Blatt hütet sich, auf die
Gründe der traurigenL_«ge der _Rigaschen Arbeitslosen
hinzuweisen; es beschuldigt sogar die Fabriken, mil
Absicht den Arbeitern die Arbeit vorzuenthalten_.
Als «b da« Gewahren von Arbeit eine reine
Wohltat wäre und den Fabriken keinen Vorteil
bringen würde. Das begreift doch auch ein Kind
daß, wenn die Fabrik Arbeit hätte und sie nicht
vergeben würde, sie sich selbst nur schädigen würde
Nein, die jetzige traurige Lage der
Arbeiter ist «ine Frucht der Sozial-
demokraten und der revolutionären
Agitation. Diese Agitation hat die Industrie
erschüttert, hat durch die Streiks die Fabrikanten
llrm gemacht, so daß sie nicht mehr so viel Arbeit
geben können wie früher. Diese Agitation hat
durch fortwährende Unruhen und Verbrechen im
Auslande das Vertrauen zur russischen Industrie
zerstört und den Bestellungen geschadet. Was ins-
besondere Riga anbetrifft, so muß gesagt weiden
woher soll das Vertrauen zu unserer Stadt kommen
da sie zu ihrem Vertreter einen Sozialdemokraten
gewählt ha!? — Alles, ma_« die _Rigaschen Arbeiter
bis jetzt erlitten haben, ist lediglich da« Werk der
Sozialdemokratie, der _Revolution und der terro-
ristisch en Morde,"

au. Neue russische Zeitung. An der Stelle
der von _Geheimrat _Knjasem sistierten Rishskija
Wedomusti erscheint morgen eine neue Zeitunz
Rishskaja _Shisnj. Als _Redaktrice zeichnet
M.I. Obuchomskaja und als Herausgeben«
B,I. Saboromskaja. Die Konzession zur Herau_«_,
gäbe der Zeitung ist bereits erteilt_.

,_s, Zur Aufrechterhaltung der Ruhe und
Ordnung in der Stadt waren bis jetzt 2 Ba-
taillone des 177, IsburLkscheü, 1 Bataillon de«
11«,_Malojaroslllwschen, 1Bataillon des 101. Perm-

schen und 1 Bataillon des Iß. _Ladogaschen In-
fanterieregiments in der Stadt zurückge _afsen, jetzt
ist aber noch ein Bataillon des 118, Malojaro-
slawschen Infanterieregiments _hinzufommandier!
morden.

_»_v. Schießübungen, Von den Batterien der
Dünamünbeschen Festung wurde gestern ein Probe-
schießen auf dem Meer veranstaltet. Der Donnei
der Kanonenschüsse war deutlich in der Stadt _zli
hören.

An, Razzia, Gestern am Tage wurde auj
tzllsenhoIm,Grünh«lmund andernInseln derDüna von
_Polizeibeamten eine Razzia veranstaltet und nach
Verbrechern gesucht. Es wurden einige vaga-
bundierende Strolche und arbeitslose Individuen
festgenommen.

»u. Verhaftung. Gestern Nachmittag wurde
von Schutzleuten im _Assernschen Walde der Bauer
K. B., 22 Jahre alt, arretiert, der zwei Fischerinnen
eine im Walde und die andere »m Meere, beraubt
hatte. Die letzte hatte aus Furcht vor dem
Räuber sogar leine Anzeige gemacht. Bei dem
Strolch wurde ein Revolver und «in falsch« Bart
gefunden. Der Bandit »uide heule in das

Z_entialgefanZnis eskortiert.
_«,u. Verhaftung. Heute, um 10 Uhr morgen,

wurde in dem Wöhrmannschen _Parl von einem
Geheimpolizisten und verkleideten Schutzleuten ein
verdächtiger junger Mann arretiert, der auf einer
Bank saß. Di« Newegungsglünde zu der Ver-
haftung sind unbekannt.

An de« Etadt'Töchterschul« haben die Hau«.
lehrerinnen-Prüfung folgende Schülerinnen be-
standen : Kaloline Altberg, Theodor» _Nrockineyer
Mary Donner, Hedwig von _Eckardt, Anna von
Eltz, Anna Fenerabend, Erika _Goldberg, Elsa

H_eidemann, Anwni« Held, Erika Ianewitsch

Hertha Koch, Wally _Kondruß, Erila _Koslowsky,
_Wera _Linbikoff, Wilhelmine Mexikaner, Elsa Nu«
Erika Pagelsen, Hertha Pähn. Elsbeth Peitan
Margarethe von _Rautenfeld, Margarethe Reich-
hold, S_<ua Schapiro, Mathilde Schmidt, Juliane
Sternberg, Elvire Stumpf, Wally _Sunepsky,
Wllhelmire _Sweder, Auguste _Tomfohrde, Henriette
Waldner, Magbalene Wihksne, Elisabeth Witten-
bürg, Meta _Wolff,

Die _Euphonie veranstaltet Montag, den
4, Juni, um V_^_s Uhr abend«, im Schützenhause
zu Ehren eines die Heimat verlassenden allen Mit-
gliedes einen geselligen Abend. Die Mit-
glieder weiden ersucht, möglichst bald ihre Absicht
sich an diesem Abend beteiligen zu wollen, Herrn
Mag. Edwin Iohanson mitzuteilen.

Große _Thortonzerte veranstaltet in diesem
Sommer die _Musiktummission des Rigaer Lettischen
Verein« unter _Beleiligung der _letlischen Gesang-
neleine und privaten _Sangerchore Riga«. Da«
erste dieser Konzerte, an dem sich zirka 1000
Sänger beteiligen, findet am nächsten Sonntag,
den 27. Mai, im Garten de«II. _Rigaer Rad-
fahrerverein« (Nikolaistraße Nr. 6?) _stalt, wo für
diesen Zweck eine große Muschel gebaut wird, die

sämtliche Sänger aufnehmen soll. Das Konzert
beginnt um 5 Uhr nachmittag«. Nie Nillete sind
im Vorverkauf zu haben: im Riga« Lettischen
Verein täglich von 12—2 Uhr mittag» und in
Majorenhof am Büffet de« _Bahnhofsrestamant«

Klasse. Am _Konzerttage findet der Billetverkauf
von 3 Uhr ab an der Kasse (Nikolaistraße Nr. 67)

statt.
Zu de« Ottsstatut, betr. Organisation der

Nohleinrichtung de« _Holzhafens und über die
Flößung von H_olzmoterialien in den Grenzen de«
_Nigaschen Hafens, wird vom .Herrn _Livl, Gouver-
neur in der Livl. Gou»,-Z!g. folgende Abänderung
der Anmerkung zum § 33 publiziert:

„Unter zeitweiligen Anlagen wird ein gelegent-

liche« Anhalten der Flösse im Fahrwasser bei den
Anlegepfählen »erstanden, da« nicht länger als
6 Stunden nährt, »der ein _kurzbefristeter Aufent-

halt auf Verfügung de« Hafenchefs, und für solches
zeitweilige« Anlegen wird eine Zahlung nicht er-
hoben_. Eine Zahlung wird auch in dem Falle
nicht erhoben, wenn sich die Notwendigkeit ergibt
(wegen Versperrung de« Wege«, stürmischen
Wetters u, dgl,) die Flösse mit Genehmigung des
hafenzches« zeitweilig in die Holzgälten des

Hafen« bis zum Aufhören des _Erfordernisses ein-
zustellen.

Tie Schreyenlmschsche Freiwillige Feuerweh«
veranstaltet morgen, Sonnabend, den 26. Mai
im Thoren«l_>_erger _Stadtvark _»Arkadia" einen
Vergnügungsabenb mit _Vari_^ts-Vorstellung, Amor-
post, Konfetti und Serpentinschlacht und nachfol-
gendem Tanz,

Aus de«Nu«»« de« _Hagensberger Sommer-
theater«. Der Beifall, den die _Richardsche
burleske Overettenvosse „Die Flundertante"
bei der gestrigen zweiten Aufführung fand, «er«
anlaßte die Direktion, da« amüsante Stück für die
Sonntag-Abenb-Vorstcllung anzusetzen. Damit das
lachlustige _Sonntagspublikum auch am Nachmittag
auf seine Kosten kommt, wild um 2 Uhr „Robert
und Bertram" , oder „Dielustigen Vagabunden"
zu kleinen _Preisen gegeben. Morgen, Sonn-
abend, geht, wie schon bekannt gegeben, die inter-

essante Schauspiel-Novität „Die Schmuggler"
von Artur Dinier in Szene. Herr Richaid er-
warb da« ebenfall« heitere Werk, in welchem der
preußischen Zollbehörde «on elsässischen biederen
Grenzbewohnern, die nebenbei dem Schmuggler-
gemerbe nachhängen, ein Schnippchen geschlagen
wird, vom Verfasser persönlich. Der Text wurde
für Riga eigens ins Hochdeutsche übertragen.

_Dubbeln. Auch hier am Strande hatte die

Narfußtänzerin Mlle. Viola Villany schöne künst-
lerische Erfolge zu verzeichnen. Sie tritt in
„Monplaisier" am Sonnabend mit Emil Richard
zusammen und am Sonntag im Rahmen einer
Theater-Vorstellung nochmals auf.

I» Apollo-Theater auf dem Griesenberge er-
öffnet Sonntag, den 27. Mai c,, der königliche
H_offchauspieler aus Berlin Herr Gustav Dberg
»it. einem Gastspiel-Ensemble eine auf _kmze Zeit
berechnete Serie von Varists-Varstellungen, Auch
gelangen kleine Theaterstücke zur Aufführung, Die
Direktion versichert, allesGebotene so dezent halten
zu wollen, daß ein Familienpublikum die Vorstel-
lungen getrost besuchen kann,

Das Rigaer Nader- undFriseuramt erklärt
daß es mit dem kürzlich bekanntgegebenen „Fri-
seurverbande" nicht« gemein habe und daß
während der Sommermonate die Friseurgeschäfte
die zum Amt gehören, um 8 Uhr abend« ge-
schlossen werden.

Transport von Pferden nach Belgien. Auf
dem dänischen Dampfer „. I N. Madnig", Kapi-
tän bahn, der gestern abend um 6 Ubr «_on

hier nach Gent au«lief, würben 26 edle Pf«de
«_lfchlfft.

Zu» zff«nU«ch«n »»«<«»»» ««langen im _Nezirizgeilchl
»m 28. Juli c,, u« IN Uhr »»_imittagK nachstehende_.
Immobil«»:

1) Da« dem zahIunaMnjöhiaen Schuldner _Uaitin
_Martinsohn gehörige, i« 3, Quai! , de«Petlißlurger El»dt>
teil«, an der _Dorpater Straße »_ud P»l,_»Ni. 221(Gruppe 21
Nr. 43> belegen« _Immobil,

2) Das dem «_igaschen _Ebrier Hirsch üüeeionntsch_Gord«
gehörige, im 3, Quart, de« 2. _Mosk. Stadtteils, «uk
Pol,Ar, 158 »der imI, Quart, des 2. Mo§!, _Ntadtteil_«,
«üb _Pol,-?!i. 2» «Gruppe 3» Nr, 151) belegen« Immobil.

31 T»_Z dem Vürger _Christoph Äeimann gehörige, im
3, Quart, de« _Miwuer Stadtteil« in _ThorenSierg, an der
Nindftillhe, lm!> Pol,_<Är, 25 »Gruppe 53 »_r. 38» belegen«
Immobil, und

4» Da« de«erllichenGhrenbürgerGustar,n,Nedeliengehörige,
im3, Quart, de_3 _Witauer Stadtteil«, »uf Nöncken§ho!m, »n
der Segel- nnd _Ostarftratze, _«_ud Pol,>Nr, 73_H (Gruppe Zy
Nr, 48) belegen« Immobil,

Nachstehende Testamente wurden im Bezirks-
gericht gestern eröffnet:

1) da« Testament de! am 14, Mai c. in Riga
«erstorbenen Kaufmanns _Fedor (Karl Friedrich)
Kolberg und

2) da« Testament de« am 22. März 1907 in
Riga »erstorbenen verabschiedeten Unteroffizier»
Alexander Ludwig Nergengrün.

Am 30. Mai c. wird das Testament des a«
18. April c. in Riga verstorbenen Di. ineä
Georg Nikolai Kitta-Kittel eröffnet werden.

Rigaer Trabrennen.
D»§ _interessante Programm des 12, _lages mies bei zahl»

reichem Vesuch gut besetzte Felder und große Zahlungenam
Toto auf. Die FrühjahrSsaison wird um 3 Renntage »er»
länger! , die am I„ ü,, und 7, Juni abgehalten melden,

Programm und Resultate:
N handilap, 2 i>. 3. Start 2,37. Preis 300 Rbl.

Wittes Red «750) 2,35'/2, 2,422/.. 2,40",, 2,38«/,, l;
Dobry ,755) 2,48>/<, 2,Zs!/„, 2,36>/2, 2,38'/,, « I _RaKgrom
<?«N) 2,3«'/,, 2,36V« («°p! »«>_, 2,42, 3_; _Ungora !?5?>
2,3»'/,. 2,3S«/„ 2,38>/z, 2,4«V2, 4! «_jania ,77«) 2.3?>/ „
2,36>/.,, 2,38'/,, ». Sieg 252.—, 34.—, «1.—, 103,-
Platz (72,-. 72,-), (22,-, 28,-), (2«,-, 20.-),
<2I,-, 12,-),

L) Ergänzllnqz-Handilap, IV, Gruppe, , l«,2, Preis
2M Rbl. Wolnia (761) 2,42, 2,42'/,, l_; _Nogalfch <?4«)
2,43>/„ 2,44>/„ «; Lost (74?) 2,44'/,,2,48>/„ 3. 2«g
14,-. 12.-. Platz U",-, 11 ^). (13-_^, 13,-).

3) _tzandilap, I, Gruppe, I, v,2, _Prei_« 25U Rbl,
Noroschei!» (745) 2,4?°/,, »bgem,, l_; _Niobeja <74_ö_>
2,_3I>/„ 2,32_'/,, «! E°a (745) 2,34>/z, 2,31V». »! «i>«
Lear (745) dift,, _algcm,, 0; _Metallitscheslaj» (745) dist,
2,41'/,, «, Sieg IS,—, 12,—, Platz (14-, 12,-).

4) _Rekordchanditap, 2 ».3, Start 2,45, Prei« 350_Ril,
Worolcheika ,750» 2,37'/,, 2,3?>/2, l_; _Tschorodieik» (750)
2,38'/,. 2,37»/,, 21 _Nagiada »731) 2,532/,. 2,51'/«, 3-
Nioleja (75?) 2,38_'/,, 2,88>/„ ». Sieg 12,—, Ib.-
Platz «12,-, 1?.-', (II,-. 12,-),

b! Nekord-Handilap, 2 », 8, Star! 2,38, Preis 300MI.
F°ma,h»ut Z,A, R, _A, (?W,2,38'/2,L„W>/„ 2,35'/,, ,
_Smeltlchal (752) 235',, , 2,37 >'„ 2,34>/„ «; Amerikank
<_77?) 2,3b>/2, 2,3?>/, (Kops »°r)> «bgem,. 3; Eon (?_W
2,3S>/„ 2,38>/», 2,3?'/,, 4 _; Sekunda (750)2,38'/,. 2,3»'/,,
2,3S>/2. »1 _Stamiffja (?52_> 2,44'/,, 2,38'/,, 2,33'/,, 0;
Oqowor _(7SI) 2,3?'/,2, 2,42'/^, 2,35'/,, 0, Sieg 40,-.
24—, 72.-. Platz (13,-. 18.-), (!«,-, 3«,-,
(20,—. 52,—),

«> HandikapIII, Gruppe, I ,,, 2, Preis 20» Ml.
_ssretschibWoliny (745) 2,35'/,, 2,40'/,,l ; _Kitlchlinw (773)
2,3«'/,. 2,3«'/,, »', 1Mn(7«Ninlt,, 2,_38>/2, 3-, H»«_m»ch
!?45)2,4«V_°, 2.41'/,. 0: Mignon (745) 23g'/2 (Kopf
_oor), 2,42'/,, »: Armida (745) 2,38'_^, 2,44'/,,», Lieg
81.—, 102,—. Platz (2«.—. 21,—), (18,-, 14,—).

Schornsteinbrand. Vorige Nacht um 12 Uhr
5 Min. gab ein großer _Schornsteinbrand imHaufe
von Redelien an der _Revaler Straße Nr. 41/43
Veranlassung zur Älarmierung der Lüschzüge, die
nach Konstatierung der Tatsache, gleich wieder
retournieren konnten. —?.

Brandschaden. Heute um die Mittagszeit ge-
riet las, auf _tzaaensberg, in der Taubenstraße
Nr. 30 belegen?, Brandtsche Haus in Brand.
Nähere« teilen wir morgen mit.

Unbestellte _Telegran»»« vom 24. Mai, <Zen!r»l<
P»st° »nd _Telegraphenbureau), Natzel, _Pamlowo _Selo. —
_Maljulow, Rostom am Ton, — _Wentzkomsly, Irlulö! —
_Kalwun, Ärensburg, — Seliksohn, Püstoschfa, — Kaplan
_Weliwpol, — _Lindenierg, Kurienhof, — Bader, _Nikolasie
Sp. — Necker. Petersburg.

T _o t e n I l st e.
Johann Ada« Niemann, 22,/V., Ria,».
Böttchermeister Andreas August Sohnberg, 23.,V.,

Riga.
Elisabeth Segebrock, geb. Schenk, 58 I„ 23,/V.

Mitll_».
Auguste Klapmeyer, 75 I„ 23,/V„ Lesten-Pastorat.
Wilhelm v, _Raison, 2? I „ 23,'V., Eberswalbe.

S 6_> a cli.
— V»»> Inl«n»tion»I«n 2ch»cht»inler. Osten «e.

Die 15, Runde dez ss!_r 0 h me ist _erturniers brachte
_larralck der die Weißen hatte, den mickügen Sieg über
_seinen _Kontunenien«Mlchtn _i _Imlumsli, der, «_benftll«
anzog, gewann gegen Marihall zum zweiten Male, Di«
dritte Partie Burn—lschigorin wurde abgebrochen. Stand:
2°_r«!ch -l- » _>3l. Schlechter -<- »'/, <N, _Ianawj«
_^. 7 <3V Mar_,h»ll -4- «"_, «>, Nurn 4-4',,<_N

TIchig°_rin4'3!,2 <2>, Im Meistert» inier überwog
dieAnzahl der weihen Gewinner durchaus, E« mann

Mieses gegen Niemz 0 witsch , der ihm _bisher
in der Führung lolgle, _Perli§ gegen _3«, _NernNein gegen
!ar!»ton_>cr, Teichmain gegen _Skoosmitb, Rubinstein gegen

Jakob, Sche«« gegen _Shoriei und _Salwe gegen_Vlortimer
Als Schwarze gewannen nur Süchting gegen Blackburne

und John gegen Erich Lohn, _RemiZ _ivurden die Partie,'.
Wilhelm Cohn—Mctger, Moreo—Fleischman», Billcrand—
Bon _Vliel und?e»„I,ardt—Smideiski, Dur,a«, der geilen
Snoslo-Norowj« weiß hatte, muhte in schlechterer Stellung

abbrechen, Stand nach der 15, Runde: Viele« -s-II

Salme -s- 8> 1 (1), _Fleischmann und Niemzowit,ch -j- 8',2,
2n°§!ol°romZli -!- 8 (1_>, Swider«« _-_>- 8, Äubinstein

-s- »',,, <N Vernftnü, und Erich _ssobn, -j- 8'/_z,
Marco 4-8, John und _Metger -_^ 7'/^ (2),

Per«,
7 (2). _Tartatower 7 (I! und Süchting?.

_ssreouenz am 24, Mai.

In, <3!»dl!hc°l« °m läge — Per?»«««
_Haaeniberger _Sommertheater am Tage — „

am Abend 272
„ Kaiserlicher Garten 180? „
„ Larietö Olympia 33? „.
„ _NIcazar 252 „

»»lendellwtiz. Sonnabend, den 2s, Mai,— _Gduird.
— Sonnen-Aufgang 3 Uhr 35 Min,, »Untergang 3 Uhr
_z0 Min,, Tageilänge 1? Stunden 35 Min,

«e_«t«n_>,»i,> rom 22. Mai (7. Juni) 8 Uhr Morgen«

_^
13 _Gr,Ii Barometer 761 mm. Wind: NO, Heiter.

_Vz2 Uli Nachm. _»s- 14 Er, _R Naromete: 7<!l) m»
Wind: _QNN, Trüle,



Quittuna.
Für die Witwe «_ehrsin in _Nordeckgho! (sich« Nr. 118)

gingen ein »»»_: Kr. N. _G, 5 Ml„ L, A. 1« »U„ A,
<5, 3 Nil. Zus«»«en _Sll Rll,

Weile« Galen nimmt entgegen
_^ die Expedition.

Handel, VerkehrundIndustrie.
— N«W außerordentliche» ««»gieß der

_NontuuindustrieUen Züdruhlands berichtet die
Pet. Ztg.: _Nne brennende, auf dem Kongreß be-
handelte und einer Kommission übergebene Frage
bildet die am 10. Juni beginnende Durchsicht der
_Eisenbllhniarife. Veit 12 Jahren hat leine T_«rrf-
durchsicht stattgefunden. Diesmal sollen auch die
_Tarife für Tonezkohle verändert «erden, und
zwar ist in Aussicht genommen, diesen Tarif für
kurze Strecken zu erhöhen und für lange Trans«
_porte herabzusetzen. Da aber die Kohlenindustri-
eilen gegenwärtig noch nicht genügend vorbereitet
sind, um zu dieser Frage Stellung zu nehmen, so
hat der Kongreß beschlossen, darum nachzusuchen
daß die _Tarifdurchsicht aufgeschoben würde.

— Reue K«nflilte in der Lodz« Industrie.
Lodz, 24, Mai, _iTel.) Ungeachtet der Drohung
der vereinigten Besitzer der Färbereien, die Forde-
rungen der _Arbciler mit einer Aussperrung zu
beantworten, haben diese neue Forderungen um
sofortige Lohnerhöhung von 15—20 Proz, gestellt
mit der Drohung eines _Generalausstandes sämt-
licher Färbereien in Lodz, _Zgierz, _Tomaschew
_Pabianice und _Konjtantinowo, Aus _Tomaschew
wird ron einer _Slreikbewegung auf der Manu-
faktur von _tzalvern gemeldet. Dort sind die
Spinner in den Ausstand getreten und fordern
eine Erhöhung de« _Wochenlohne_« _non 5 auf
9 Rbl. Der Streik hat diese Fabrik, die 4M
Arbeiter beschäftigt, zum Stehen gebracht. In der
Manufaktur von _Laasberg sind 200 Weber in
den Ausstand getreten und fordern 80 _Proz.
Lohnerhöhung. Auf der Manufaktur von
Bernstein feiern die Weber, aus der Fabrik ron
Weih die Spinner.

— Die _Londoner Fondsbörse. Angesicht«
des stark gewachsenen Umfange«, den die Speku-
lation an der Londoner Fondsbörse auf dem Kon-
tinente angenommen hat, ist es eine dankenswert«
Aufgabe, die sich Herr Otto _Mar Wittstück gestellt
hat, indem er in einem soeben im Verlage von
C. _N. _Schwctfchke u, Sohn in Verlin erschienenen
Huche „Die Londoner Fondsbörse" das Wesen und
die Einrichtungen des Londoner Effektenmarktes in
populärer Weise dem _deutschen Publikum näher zu
bringen sucht. Von Interesse ist darin haupt-
sächlich auch das Kapitel, das von den Londoner
Spieltanten (Bückt Shops) handelt und deren
Tätigkeit charakterisiert. Die Entstehung der
Spielbanken führt der Verfasser auf die Tatsache
zurück, daß der größte Teil der seitens des Publi-
kums an der Börse gewagten Kapitalien verloren
geht. Von dieser Tatsache ausgehend, versuchen
Die Spielbanken einen Teil der Spekulation von
»er Börse abzuleiten und die Verluste des Publi-
kum» in ihre eigenen Taschen zu überführen, _Ta
unter diesen Umständen die Gewinne der Bücke
Shop« durch die Verluste anderer entstehen, so
lrgibt sich deutlich, daß diese „Menschenfreunde"
ihre Kundschaft im eigensten Interesse falsch beraten
müssen. Daneben ist zu bedenken, daß in den
Zeiten großer und anhaltender Haussebewegungen
die Inhaber dieser Geschäfte, selbst menn sie be-
fahlen wollten, nicht bezahlen könne» , wobci an die
vor einigen Jahren erfolgte _Fahlunaseinslcllung
der London und Paris Exchange erinnert wird_.
Den Bücket Shop« ist e« weniger um Großlapila-
listen zu tun, die etwas von der Binse «_erstlhen
sondern um da«Publikum mit beschränkten _Mitteln
und geringen oder keinen Erfahrungen, Diese Leu!«
geben den Bücket Shops die beste Gelegenheit zur
Ausbeutung, weil sie sich leicht zu Engagement«
»erteilen lassen, die sie nicht erfüllen können und

dann zu spät die _Nrsahnmg machen, daß _« den
Spielbanken nicht darauf ankommt, den Kunden

Gewinne zuzuführen, sonder» sich !°Ibst in den Besitz
_«_r ihnen übcrlassenen Deckungsbc'räge zu setze».
Da die Maklergebühr dem spekulierenden Publikum
eine Last ist, führen die Spielbanken ihre Auftrage

zu Nettopreisen — als» ohne _Courtage — aus
in Wirklichkeit wetten sie aber, wie gesagt, einfach
aegen ihre Kunden, _oline die geringste!! Schritte

an der Börse -u unternehmen, _Ueberdics manipu-

lieren sie mi! sogenannten Tc,pe-Prcisen, die einen

genügenden _Sp._elraum zulassen, um die Auftrag-
aeber durch höhere oder niedrigere _Beilchnungen zu
übervorteilen. »> «>,,

— Uwelilanische Konserven. Der Malin

läßt sich aus Nen°_Mk berichten, daß nach dem

letzten Monatsberichte des amerikanischen Gesund-

heitsamt« die „pure _faod law" und die anderen

qeletzüche» Maßnahmen , die w _^wschlonwnen-

fabrikanten dazu zwingen sollten. _keme minder-

wertige Ware zu »erarbeiten und be, der Her-

stellung die chemischen Verfahren _auzzuschalten

hne praktische Erfolge geblieben sind. An« de»

Feststellungen der _amlliche» _Aerzle geh! hervor

daß unter den 154 Proben von Nuchsenfw'ch. °«
_;ur Untersuchung kamen, nick» eine _emzM sich

befand die den Anforderungen der anlaßlich des

_orjah igen großen _^iei'chskandals _ge_^_anemn

_«eehe entspricht. F°» "lle Probe» ergaben, da«
ibren alten bewahrten

VepNogi'heiten treu geblieben sind und n_.ck w«

_^
Ab?ll_^nd_^rÄ"°n "_^

_^_H_^^^eh_^ _^

Deutsche _Oeldnachfrage in P«»i«. Nu»
Pari» , 2, Juni, schreibt man der _Frlmlf. Ztz,:
Seit einigen Hagen fällt e« hier sehr auf, daß
fortgesetzt _Endnachfrage aus Deutschland, besonders
aus Berlin, hier vorliegt. Die Offerten sind derart
gestellt, daß Mattwechsel gegen Francs angeboten
«erden und zwar zu dem sehr hohen Zinsfuß von
i_°/4 _pZt., mährend man sich früher bei Franc«-
Pensionen für da« Risiko de« Wechselkurs« eine
»ngemefsene Marge zu dem wesentlich niedrigeren
Zwsfuß _ausbedllnZ. Diefe Offerten weiden hier
viel besprochen, _zumol sie kein günstige« Licht auf
die Oeldverhältnisse in _Deutschlllnd werfen,

— ««_Zch«<««!ul«»t<:> T>« _NirpWwduftnezisellichaft
«_on Ma nt a fch e m u,Ho, »erteilt für _ILOs eine Di»!'
dent,evon 10 Rbl,

— «<e Lel>eif»bri5»nte» «e« _norlweMchenN»_l,«n«
sowie polnische_Fairilanten _halen beschlossen, ein _Ueielein'
_lonlmen _zweck« Regulierung der Preise abzuschließen, 5«
nächster Zeit find« in Warschau ein Kongreß der Leder»
f»_lr!k»n!en statt, aus dem die Frage wegen de§ Programms
der neuen Organisation definitiv entschieden werdensoll.

— »_esch<ift««s>!!t«»c. Die Gesellschaft G, BI«I _«Vei-
«_allung in _Noilau_^Filiale,, in Petersburg, Ndesf»,Üiem
_Hekaterinlmra,, _laschtent, Rostom a,D., _Ietaterinodar und
Warschau hat das »igelaufene _Operalionsfahr pro 19N«
mit einem Reingewinn non 135,994 _Ruiel 21 _Kop, lei
einem Grundkapital _v«n 1 UN, Rulel beschloffen. An die
Mionäre gelangt eine _Tioidende »on IN _pZt, zur Ver-
leilung.

— «»m I»tern»tt»»»len «chi«»_cnt»lteU. Die 2er>
Handlungen, die am 2_^. s?.) Juni inOstende wieder auf-
genommen meide» sollen, betreffen die_Neteiligunq der
russischen Industrie, die eine Ziffer v»n _INNMN
Tonnen fordert, während man ihr nur 42,001 Tonnen
übertragen will.

— Die V»l>!>l«ch»»!,»«le haken, der _»öingz«, hart,
Ztg. ,uf°lge. die Preise _fill Echisiiblech »m 2,_ü0 auf
160 _Nail pro Tonne ermäßigt, _Ez steht die Vergebung
großer Quantitäten _Lolomotivbleche bevor,

— Hie «eltestcn »er «<u_»fm»n»_sch»ft »»» _Ntiliu
Veröffentlichen dc„ Wortlaut ei,,cs von ihnen erlassenen

Preisausschreibens betreffend die Vorteile des Ueber-
weisungs' _»,nd Tchulünlehl_« , Etz ,'ind 3 _Pieise «°n
«Nl>2ll, 3MMt,und 40llMl, ausgesetzt, und zw°_r handelt_eg sich
um eine gemeinverständlich gehaltene Darstellung, welche
der Popularisierung des Uebcrweisungs- und Scheckverkehrs
dimensoll.

— Ixez-zlanal-OescUfchüft. Del im _nerganzenen Jahr
erzielte Reingeminn stellt sich »,ls 60,7! MillionenFranke,,
_tt, V, ?«,3_"2 Nill,,, Zur Verteilung gelangen71,37 MM,
_^r. - hiervon entfallen auf die Aktien 71Prozent mit
_»l_^_H? Millionen ,_^r., auf die ägyptische Regierung 1b Pro'
;ent mit 10,7» Mill, ffr„ auf die Gründeranteile IN Pro'
zenl mit 7,13 Mill, ,_^_r, und aus die _Udministrataren und
Beamten i« 2 Prozent mit zusammen 2,ß5 Mill, Fr, Di<
Aktien erhalten somit wieder eine Dividende von 141 Fr.
„_etta uno die Gründeranteile «6,73 Fr. netto. In den
ersten Monaten des vergangenen Jahres _vrosetiett« d«i
Leitehr von der Rückbeförderung der russische» _Iruvfen
Iräter blieb er notmal, aier anhaltend lebhaft. Die er-
walten Netreide-Nerschiffungen aus Indien sind au§_ge>
blieben, dagegen hat der Versehr aus Europa im zweiten
_halbfahr zugenommen.

_^ Deutsch!»,,!'« H»I,impc>lt und »i« ieütichln »»_-
!»»ien. Die Tgl. R ds ch, schreibt: „In _Nerliner
_Tischlerlreisen wird gegenwärtig die Frage erwogen, wie
unfern deutschen und kolonialen _Nau_> und Nutzhölzern ein
größerer Absatz am heimischen Markteeröffnet werdenkonnte
cine Frage, die insbesondere auch unsere Forst- undKolonial-
«_erwaltuna, angeht Eß ist Tatsache, daß oslpreußische« «der
_Kintervonimerfches Kiefernholz in guten, starken Stämmen
am Berliner _Marlt sich teurer stellt _al§ beispielsweise
russisches oder ainerikanisches_. Das mird auch so bleiben
so _lai_.ge wir lein wirtlich großzügiges, übel ganz Deutsch'
land gebendes _Kanaluctz haben. Es fehlt unsern deutschen
hölzern im allgemeinen die billige Wassersucht, sie sind
zumeist aus den wenig lohnenden _Hlbsatz in nächster Nähe
_Angewiesen. Wenn aber fchan _auslandifche und zumal über-
seeische Hölzer eingeführt werden müfscn, warum dann nickt
auch solche aus Kolonien_? Besitzt doch beispielsweise Ka-
nierun in seinem ,_M» Kilometer breiten Waldgürtel sll
manche wertvolle _Har_^hölzei_', die nnt den bei uns einge-
führten australischen, schon wegendes kürzeren Wasserweges_,
den Wettbewerb reckt gut würden aufnehmen können. Und
älmlich liegen die Verhältnisse in Teutfch-Ostafrika. Diese
_Malier niilftten. wenn auch zunächst nur in Probeblöcken
am beimischen Markte gezeigt, den Tischlermeistern und Öolz-
^ndustriellen vorgeführt werden." EL dürfte mit den hier
angedeuteten _Penvetiiven noch auui Weile haben.

— H«_ringstar»fe. Infolge van _Gesuchen des Vörsen-
kamitees der baltischen Häten wird mit dem I. Juli _c,
für waggonweise Transporte von Hcri'iaen von _Neval
Riga. Windau und Libau auf den russischen Bahnen nach
_^_brssa l _Station _Saftawa und _Warenftalion der Südwest'

laris eingeführt werden, der auf denselben Grundlagen be-
rechnet ist. >«e die Höhlungen deg bereits geltenden Aus'
_nahmetarifs der _rnffischcn Vabnenfür den Transport von

Frachten nach _Odessa für die ganz« _ssnfernuna, werden sich
folgendermaßen stellen: mm Reval «über Riga. Dwinsk.
_^Zilna'_^_sarnnl auf 25.2t Kopeken pro Pud, von Riga
über Dwinsk-Wllna-Tfarnr, ) auf _26.0_H Kopeken, van

_Nindml lübcr _Mitau. _Murawiewo KoschedarnWilnaTsarnn!
!)us 2_N.?^ _Kevckcn u„d von Libau _<übcr Ka_^chedary'Nilna'
_^_sarin_^ auf

25/^
_Kopeken.

Vermischtes.
— _3ie _lollbaren Tl»«ben, Anläßlich der

_benorsiehenoen _Europareis« Mark _twainz er-
zählt ei» Pariser Blatt eine amüsante Anekdote.
Mail Twain war bei einem bekunnten Mulli-
millionär zu _^isch geladen, der durch die _Prachl
und den Aufwand, der bei seinen Empfängen ent-
saltei wurde, viel uon sich reden machte, _beider
hatte der Kiöm« eine menschlich« _schwache, er war
sehr _eilel. Und so ließ er sich e« denn nicht
nehmen, 'eine Gaste dadurch zu verblüffen, daß cc
chncn _sieis die _erorbitanlc» Preise kundgab, die er
sür diese« oder jene« erlesene Gericht angelegt

Halle. Da» Diner, dem Mark, Twain beiwohnte
überraschte hauptsächlich durch die kostbaren Obst-
sorten, die angeboten wurden. Besonder« erregten
einige herrliche Trauben, fast von Pslaumengrößc
imo jede hatte elwa einen halben Dollar geloste!,
AI« nun da» !_7bst serviert wurde, genoffen die
<?äsie mit gebührender Andacht die herrlichen Früchte
und wunderten sich nach Kräften über die lZüte
und — die teuren Preise der Trauben. Der
Mert aber harrte «oll Stolz auf da«, _maz der
berühmte Humorist zu seine»_Traudcn sagin würde,
Mark Twain ließ nichl lange aus sich warten,
Plötzlich sagte er mil Emphase.- „Herrlich, herr-
lich_, diese Trauben. Bitte, geben Sie mir davon
doch «och für !_ech_« Dollar«." Mark Twain soll
von dem Multimillionär fürder nicht mehr zur
Tafel gebeten morden sein. . . .

— ßch» »«_erilanisch! Uu» Baltimore wird
un« ein? Einrichtung mügeleilt, welche in den Ge-
schäftsreise» der Äadt in der klir-en Zeit ihre«
Vesteben« bereit« viele Anhänger gefunden hat.
C_« handelt sick um «in« Agentur, die unter dem

vielversprechenden Namen: „Schlechte Zahler" ar-
beitet. Nll« „Rezept" ist sehr einfach. Nehmen
wir an, ein Geschäftsinhaber, der über eine größere
Anzahl offener Konten verfügt, beansprucht die
Hilfe der Agentur. Sofort «erläßt diese ein
auffällig eleganter Zweispänner, auf dem in großen
goldenen Lettern die ominösen Worte prangen
„Fault Schuld»«". Nachdem dieser «_usfallende
Wagen einige Straßen durchfahren und die Auf«
_merksomteit der Passanten auf sich gezogen hat
hält er plötzlich Vor, der. Tür de« rückständigen
_Schuldners. Dem Wagen entsteigen zwei ebenso
auffällig gekleidete Ungestellte der Gesellschaft
deren Glanzledeimützeii dieMe Aufschrift wie d«
Wagen trage». Der eine geht p°i der Tür auf
und ab, der andere begibt sich in die Wohnung
des über diesen Besuch nicht allzusehr erfreuten
Schuldner« . E« ist klar, daß eine solche öffentliche
Aufforderung in den _seltesten Fällen ihre Wirkung
»_ersehlt, namentlich da. sich cmdernfall« der Besuch
de« eleganten Wagen« entsprechend oft wiederholt.

— Allerlei. Die Arbeitsbiene stirbt stets, so-
bald sie ihren Stachel benutzt hat.

Die höchste Brücke der Welt befindet sich in
Afrika, nämlich über dem Zambesi und ist 420
Fuß über dem Wasserspiegel.

Da« neue Metall „Tantal", hauptsächlich für
elektrische Glühlampen im Gebrauch, besitzt fast die
Härte de« Diamanten.

In der ganzen Geschichte des Mittelalter«
findet sich nicht ein einziges Beispiel, daß ein
Ritter in voller Stahlrüstunz vom Blitz erschlagen
wurde.

Napoleml der Erste wurde mit 25 Jahren
schon General, doch bildet diese Tatsache keinen
Rekord. _Marceau erreichte diese Würde schon mit
22 Jahren.

Sämtliche Kraftwerke de« Niagara-Distrikt« ent-
ziehen den Fällen ?_oo,uoo _Pferdekrafte.

Ein englischer _Admiral bezieht 40,000 Mark
Gehalt.

In Neu-Seeland sind alle Einkommen unter
S000 Mark pro Jahr steuerfrei,

_Marconi erhielt 400,000 Mark für sein engli-
sche« Patent der drahtlose» _Telegraphie,

Die Diamanten-Minen Südafrika« erzielten im
Jahre i»_y_4 auf Londoner Auktionen 1l0 Mill.
M°rl für ihre Produkte.

Japan fabriziert schon seit 4 Jahren seinen
ganzen Bedarf an _Stahlschienen für seine Eisen-
bahnen.

Der siebenzöllige Schiff«_panzer der englischen
Marine ist noch von keinem Geschütz durchschossen
morden.

In „Esperanto" gibt e_« jetzt schon zwanzig
Zeitungen, welche diese Sprache _au«schließlich ver-
breiten_.

In Ungarn «erden neu errichtete Fabriken
staatlich subventioniert und bleiben von "Abgaben
befreit.

Line Raune ha! mehrere lausend Muskeln,

Neueste Post.
Zur ßh««»il der «_voluti««»«» Bewegung.

In Lodz ist eine katholische Kirche ausgeraubt
morden, wobei ein wertvolle«, mit _Brillianten ge-
schmückte« _Muttergotlesbild im Wert von gegen
10N,aW Rbl. den _Mubern w die Hände siel. —
Auf der Straße sind 4 Arbeiter au« Partei-
Haß ermordet worden. In Warschau wurde
bei einer Schießerei zwischen Polizei undTerroristen
ein _Deiekliuagent erschossen, ein anderer verwundet.
Einer der Terroristen ist festgenommen worden.
In Tifli« Hausen sichdie Mordtaten, Der in einer
Equipage fahrende _Inipelior de« _orihodoren Seminars
wurde durch einen Schuß ermorde!.—Ein Tramman-
beamtcr wurde auf der Straße ermordet. Auf
der Eisenbahnstation wurde der Lhef der Schafsner-
brigade ermordet. Unweit der Stadt wurde ein
Soldat aus dem _Eisenbahndamm mit abge-
schnittenem Kopf aufgefunden. Im
Gouv. Baku wurde in einem _EisenbahnmaZgon
die Leiche eine« ermordete» Tataren aufgefunden.
Im _Goiu!. 3 _iflis unweit von _Zngnach wurde
die Leiche de« ermordeten Untersuchungsrichters
AWlln, aufgefunden. Em Landwächter ist ermordet
morden. _Ueber _ernschafierc Agrarunruhen wird
au« den Gouvernemen!« Kiew und _Tula
berichtet.

Pole». Neun Schmuggler in den

fluten der Weichsel, ertrunken.
In der Nahe de« Dorfes _Niekiesza fanden 8
örtlich« Bauern, die mit _Kontrebande ergriffen
morden waren, in den Fluten der Weichsel ihren
Tod, Bi«her wurden 4 Leichen an« Land
gelpült.

_2d«ff». Die Qd, Itg, hat vom _Dumabepmierten
Gersten berger folgendes Telegramm er-
hallen: Pe!er«burg, 29, Mai. Gestern um ,j _Uhi
nachmittags halte ich da« Glück, mich dem .Herrn
»nd Kaiser und der Kaiserin vorzustellen. Der

Kaiser bezlücklc mich am Schluß seiner Unter-
redung mit folgenden Worten:

»Uebermitteln Sie den Deut-
schen meine» Dank für ihre Er-
gebenheit gegen Mich."
Paris, 4, Juni, Ministerpräsidenl Clemen-

ceau muß!« die _hculige _Kammccsitzung wegen
heftiger Krämpfe _verlanen und »ach Hause
fahren. Die Aerzte _verordnelen mehrtägige Ruhe.

Pllrii,5, Juni, Auf Ansuchen des Marine-
minister« ha! der Präsiden! der Complignie Trans-
atlantiaue, um die Beendigung des Äusstandcs der
eingeschriebenen Seeleute zu erleichtern, die gegen
die _Schifssoffiziere verfügte» Entlas-
sungen zurückgenommen und die Tfü.iicre
aufgefordert, an Aord zurückzukehren und il'rcn
Dienst zu _veisehen.

Pari«. 5, Juni, Der _Matin haue _berichlet,
daß der H«ra»«geber dt« anarchistischen _Libertaire.
Matha, ein Mitglied der verhaftete» Falsch-
münzerdande gewesen sei, und Falschmünzer
seien übriaen« unter den Anarchisten häuna_.

Gestern gegen Mitternacht drangen nur einige
hundert Anarchisten in da» Gebäude des
Mali» und drohten, «lle« zu zerstören, wenn diefe
Anklage nicht widerrufen würde. Die Redaktion
versprach das, worauf die Eindringlinge abzogen_.
Der _Matin erklärt heute tatsächlich, e« habe ihm
fern gelegen, alle Anarchisten der Falschmünzerei
zu bezichtigen.

La»»«n, 5. Juni. Eine Meldung der Tribüne
aus Nem-Yail besagt: Präsident _Roosenelt
habe seiner Gemahlin da« Versprechen gegeben, er
werde, wenn seine Präsidentschaftszeit abgelaufen
sei, sich nach Europa begeben, um sich längere
Zeit der Ruhe zu widmen.

L»»d«n, 5,Juni. Dem Daily Telegraph wirb
au« Tanger gemeldet, eine Abteilung Nl»
_masinetei, _die von _Glaua im _Atlasgebirge _lamen
sei nach _Marratesch eingedrungen, habe bort
die Personen, die l»egen der Ermordung de»
Di, _Mlluchamp gefangen gehalten wurden
befreit und sie zum Sultan nach Fez geblacht
Der Vorgang zeige die günstige Gesinnung jener
Eingeborenen für den Sultan, . .

Telegramme.
Privotdepeschen der „_Mgaschen «undsch»»"

5, Petersburg, 25. Mai. Der gestern in der
_Reichsduma gegen eine starke Minorität «.«faßte
Beschluß, die Amnestievorlage a« Sonnabend zu
beraten, hat die Situation aufs _Aeutzerst« zu»
gespitzt. Die Linken haben die ohnehin schwüle
Stimmung ausgenutzt in der richtigen Voraussicht,
daß ein Eingreifen in die Prärogative de« Monarchen
unfehlbar zur Auflösung der Duma führen
milß. Äu« diesem Grunde verband sich mit ihnen
die äußerste Rechte. Die Duma _lann die Klippe
jetzt nur umschiffe», wen» es den Kadetten morgen
gelingt, die _Amnestievarlage von der Tagesordnung
zu »ehmcn. Doch ist hierfür wenig Aussicht, da
auch einige Kadetten für die Beratung sind.

Daß wir wieder vor einer ernsten Ent-
scheidung stehen, erhellt au« der lebhaftesten
Erregung aller politischen Kreise. Bi» in d«
späte Nacht hinein fanden gestern Fraktion«-
sißungen statt. Einflußreiche Parlamentarier be-
urteilen die Lage pessimistisch, delgleichen die
Dumafreuudlichen Blätter.

Et. Petersburger T«legraphen»llgentur.
Nigaei Zweigbureau.

Petersburg. 2l. Mai. Heute um 12 Uhr
mittag« wurde Ihrer Kaiserlichen Hoheit der Groß-
fürstin Änastasia _Nlkolajemna eine nochmalige
Serumeinspritzung gemacht. Gestein mar die
Temperatur den ganzen Tag über, nicht über
3? Grad gestiegen. Der Belag der Mandeldrüsen
nimmt beständig ab. Heute Morgen mar die
Temperatur 3_«,ss Grad.

Petersburg, 24. Mai, Die Reich_«duma-Ko«
minion für Angelegenheiten der lokalen Selbstver-
waltung, hat zu ihrem Vorsitzenden Wladinm
Hessen _sKadett) gewählt, und sich in zwei Sub-
lommissionen geteilt: eine _Subkommission sür
Angelegenheiten der bäuerlichen Selbstverwaltung,
unter dem Vorsitz _Schingarems (Kadett), und ein«
_Sublommission für Angelegenheiten der örtlichen
Administration, unter dem Vorsitz _Naliwlin«
(Sozialdemokrat),

Die Reichsduma-Kommission sür Angelegenheiten
der Gewissensfreiheit hat sich für eine vollständig«
Aufhebung aller Beschränkungen der Eingläubigen
in Bezug auf die Rechte im Staatsdienst, in den
Nildmigsanstolten und bei der Militärpflicht, au»-
_gcsvrochen_.

Die Budget-Kommission hat den Einnahmen-
Voranschlag de« Handels - Ministerium« um
?5n,_00l) Rubel, und den der Krons-Eisenbahnen
um 14 Millionen Rubel erhöht,

Petersburg. 24, Mai, In dem au« Komn«
in Petersburg eingetroffenen _Eiseniahnzuge ist
der Kaufmann _Wainermann unterwegs um
10,000 Rubel Bargeld, ,3? Prämienscheine unl
Dokumente imWerte von 25,000 Rubel beraub!
worden.

Tw«n«l, 24, Mai, Bei de» Erganzungs-
wahlen für die Stadtverordnetenversammlung sint
alle Kandidaten durchgesllllen,

Helsingfors, 24. Mai. Dem Landtage sint
23 Petitionen zugegangen. Unter anderem betreff«
einer neuen Verwaltungöform für Finnland. Di«
weiblichen Abgeordnelen haben eine Petition be-
treffend neue Verfügungen über da« Vermögen
und die häuslichen Beziehungen der Eheleute
ferner betreffend die Lage der außerehelichen Kinder
und die _Erinelterung der Rechte der verheirateten
Mutler auf ihre Kinder, sowie betreffend eine
Reform der Gesetzgebung über die Vermögensver-
waltuüg der Eheleute und die Rechte der Frau
iibec da« Vermögen zu verfügen eingebracht.

Lodz. 2-1. Mai. Um I Uhr mittag« wurde
auf der _Sachodnaja der Direktor der

P_osnanstischeii Spinnerei, Eduard
Reiß von Arbeitern, die auf ihn zutraten und
um ihre Aufnahme zur Arbeit baten, durch 3
Schüsse ermordet. Der ihn begleitend«
Direktor der _Poinanskischen Kattundruckerel
SchcUkon Vermochte sich zu retten. Der Morde

entkam,
Vlllochla, 24, Mai, In Atschinik _wuroe

wahrend Her Turchrei'e de» Gouverneur« in der
Nähe seiner Wohnung eine _Luatenbombe entdeckt.

Nishni'Nowg«r»d, 24. Mai. Iin Alexander«
park wurde ein Unbekannter durch eine Bombe ver-
wunde! , die er versehentlich hatte fallen lassen,

«ifchmew. 24, Mai, Zu Vertretern der Land-
schaft am dem Landfchafls-Kongretz sind Alexander

öeeberichte.
_^ »>«!,4, Juni, Der _Dreimastfchonei ,L»r l" »UZ

3»ndzkl»m_> ist nn südlichen _Kattegat unter derNotflagge
treibend, gesichtet _ivoid«». Das _Tchiff ist völlig zum
Wrack _gefchligen. Nie Besatzung ist _verfchnmnden. Ihr
_Verlleii ift unbekannt.



und Paul _Kruvenski, Purischlewisch, Ssinadinc
und Ssemigradow gewählt.

Pens». 24. Mai, Heute wurde das _Seminai
auf Verfügung de» Synods geschlossen. Bei bei
Beeidigung de» ermordeten Rektors war ein«
Menge Publikum zugegen.

Berlin, 6. Juni. Der Züricher Korrespondent
de« Nageblatt meldet, daß die Russen infolge de:
letzten Zwischenfälle alle Sympathien eingebüß!
haben,

Berlin, 6. Juni, Das Bezirksgericht verhan-
delte mehrereTage lang die_Affaire des ehemaligen
Beamten des Auswärtigen Amt«, Pöplau, der
angeklagt wurde offizielle Dokumente des Kolonial-
amts dem _Reichstagsabgeordneten und _Zentrums
Mitglied Erzberger übergeben zu habe».
Pöplau wurde zu dreimonatiger Gefängnishaf!
verurteilt.

Leipzig, e. Juni. Das Reichsgericht hat den
Russen Partschewski für den Versuch, zu _spionieren
und für die Ueberredung eine« Soldaten zu Deser-
tion zu 3 Jahren 7 Monaten Zuchthaus ver-
urteilt.

Stockholm, 6. Juni. Die goldene Hochzeit
des _KonigspaareL ist im ganzen Lande gefeiert
worden.

Budapest, 6. Juni. Der Kaiser ist hier ein-
getroffen und wurde von derBevölkerung begeistert
empfangen_.

Prag, 6. Juni. Die _Plenarversammlung der
tschechischen Abgeordneten des _Neichsrats hat ein-
stimmig beschlossen, imParlament einen Verband
aller tschechischen Parteien zu bilden
wozu die tschechischen Deputierten aus Vöhmen
Schlesien :c, gehören werden, ausgenommen die
Sozialdemokraten.

Vondon. 6. Juni. Au« Hongkong wird ge-
meldet, daß der Methodistenmissionär _Pollarb in
Tschaotunfu von den Chinesen mißhandelt und er-
stochen wurde.

Washington, ß. Juni. Man meldet, daß die
Japaner _durchaus einverstanden sind, den Zwischen-
fall mit der Demoliening der Badeanstalt und de«
Restaurant« durch gerichtliche« Urteil zu schlichten

San _Franzisk«, 8. Juni. Der _iapanischc
Generalkonsul erklärte, ihm s ei von der Anhängig-
machung des gerichtlichen Verfahrens gegen die
Stadt, um Ersatz für die Verluste der durch den
Pöbel am 7. Mai Geschädigten zu verlangen
nickt« bekannt.

Wechselkurse de« _Rigae« Börse v«m
24. Mai 1907.

L«nt°n 8 M. _a. pr. 10Pf. 2t,: 94,45 V. 03,!« G.
«er«n 3N. _c_k pr. 100R,'Mt,: 4s,U? V. 45,82 «.
Paiis 3 U. _H.,.i 10«Franc«: 37,58 Ä. 37,23 ,Ä.
Lmidon _ChuU 95,4« Ä. 04,»0 A.
Berlin „ ......46,«3 Ä. 46,38 H.
P»rl«, 27,95 _«. 27,75 <_k

Roman _Feuilleton
»_') der „_Rigaschen Rundschau"

Unsere uebe Frau.
Viünchner Zeit- und Sitten-Noman vonM ax Gr »d

Er wünschte, sie wäre älter, wirtlich, — nicht
etwa nur äußerlich. Alles ginge leichter, — viel
viel besser. Fast mit Bedauern sieht er sie so
mädchenhaft neben dem großen, sie schon über-
ragenden Sohn schreiten, sich in raschen, lebhaften
Bewegungen bald »ach einer Blume oder einem
Insekt bücken, gewandt einen _Torfgraben über-
springen und endlich sogar erfolgreich mit beiden
Knaben um die Wette laufen. Gleich darauf aber
sitzt sie bei der alten, nun fast völlig gelähmten
Bammersten im Vrieftragerhäuschen und« erzählt
ihr bereitwilligst vom _Hanserl, das gewiß in den
großen Ferien nach Scedland käme, und von seiner
armen Mutter Tod. Mit geschickten Händen bettet
sie die Kranke, weih ihr in aller Eile wohl zu tun
und entfaltet ihre alte, liebe Art, um den mür-
rischen Mann zu trösten, der kaum mehr lange
seine« Amtes würde walten können. Da ist sie
wieder: „Unsere liebe Iran!" Ihr feines, wunder-
schöne« Gesicht ist rosig überhaucht, und aus ihren
Äugen, bei denen vorhin noch beim Rennen mit
den Knaben kleine funkelnde Lichtchen ehemaligen
Mutwillen« aufgeglommen, bricht nun der milde
Schein eines großen Erbarmens.

„Ich will und muß gut sei», — glücklich machen!
Ich habe ja keinen Beruf, Onkel Toni, und so
sollen diese Versuche mir den Wen, ebnen!"

Em Paar weiße, flaumige Wolken bergen die
Sonne, so daß nur mehr ein mattes, gelbliches
Licht ohne Flimmern und Glitzern über dem Garten
des Herrenhauses steht. Langsam folgen _Nnchlehner
und Gertrud den längs! stürmisch und hurtig
vorausgeeilten Knaben, Da sehen sie sich plötz-
lich vor einem kleinen Wunder, Eine ganz junge
Buche, die sie noch zart und niedrig gekannt wie
eine Blume und die niemals vor Ende VW! ge-
grünt, steht übersät mit winzigen, lichtsprießendcn
Runzelblättchen, die noch zu beben scheinen in
zager _Werdeangst, Gertrud aber ist's als er-
blühe ihr hier eine Verheißung, dicht an der Ein-
gangspforte _Seedlands,' von der sie empfangen
worden war als blutjunge Frau, die sich geöffnet
halte vor den schwarz gekleideten Männern, die
den Sarg mit Rolands Leiche getragen, die ver-
schlossen wurde hinter der erschauernden Witwe,
als sie das Herrenhaus verlasse»,

„Ja ja, _Traudl! Schau, — aus lauter solche

junge, grüne _Ziveigerln g'fiochten müßt unser
Wort zu deinem jetzigen Empfang hier über dem
Tor stehen: „Tetragamatan!" Aber i mein, es
st eht wirklich da drüben, und hörst du auch die
Glocken so wie ich?"

„Ja, Onkel Toni, ja!«
Sie küßt den alten Mann auf die Stirn. —
Ein heiteres Mahl, bei dem auch das _Osterlamm

von der Wirtschafterin knusprig gebraten, nicht fehlt
»ereint sie.

„Weißt du, Onkel Toni," meint bei Kaffee und
Zigaretten, während die Knaben längst wieder weih
Gült wohin verschwunden sind, Gertrud, „möchte
gar zu gerne Ottilie _Nurlftaller jetzt hier bei uns
haben, Sie ist f<? wie s« gerade in Berlin. Ich
habe zwar gar keine Ahnung von ihrer dortigen
Adresse, aber über München wirb und muh sie ja
zu erreichen sein."

„Aber g'wiß, — natürli, menns di freut!"
Im innersten Herzen wäre freilich dem Professor

diese» Idyll ungestört weit lieber gewesen.
„I Hab' auch g'hört von der Gärtnerin, daß der

Prediger, der den Mesting hier vertreten hat, be-
reit« wieder ab'dampft ist und der Pastor glei nach
die Festtag' wieder z'ruckkommt."

Damit verrät Buchlehner eine gewisse Ideenasso-
ziation und zwinkert auch Gertrud schelmisch zu.

„No, was i« denn? I_« die Bomben schon platzt
dir gegenüber, oder soll da», — da« mit der
Nurlstallei etwa jetzt ein _Verhinderungsexveriment
deinerseits vorstellen?"

Sie lacht herzlich.

gesöhnt. Sie behauptet, es läge in der _Seedlander
Luft etwas, das wie Champagner auf sie wirke
und in ihr einen unbändige» Schaffensdrang erwecke.
Täglich wird nun Gertrud sowie To wenigsten«
für ein paar Stunden in da« früher viel von
Professor Nuchlehner benutzte Atelier geschleppt
zur Sitzung, und was immer auch die Künstlerin
unternimmt, scheint ihr jetzt zu gelingen. T« aber
macht s eine Beobachtungen, die er dann seinem
Freund heimlich und mit brennendem Interesse
mitteilt. Ganz plötzlich scheine oft vor der Malerin
die Welt, -- auch ihre allernächste Umgebung, —
zu versinken, und dann starre sie bleich mit zusammen-
gttnMnen _Npptn und schmerzlichem, _GesichtHaM
druck vor sich hin. Nicht selten verschwinde das
Fräulein darauf in sein Zimmer, worin e_« sich
einschließe. Die beiden Knaben, die Ottiliens
Nachbarn sind, schwüren _anch darauf, diese des
Nachts oft schluchzen und dumpf stöhnen zu hören.
Das lebhafte Interesse der zwei wird aber bald
durch die Erfindung einer großartigen _Katzenfall«
wieder fast völlig abgelenkt.

Ottilie Burtstaller wird nicht im geringsten ve_^
legen, als Mesting der Gesellschaft eine offizielle
und ganz getreue Schilderung ihrer gegenseitigen
Berliner Begegnung macht. Professor _Nuchlehner
legt gar keine weitere Teilnahme an den Tag,
und auch Gertrud, die eben «erzweifelt« Anstren-
gungen macht, einen möchlichst unsichtbaren Flicken
auf T«3 _Hausroci zu nähen, sieht gleichfalls nur
freundlich von ihrer Arbeit auf und meint
„Wirklich ein zu netter Zufall!"

„So etwas Nehnlichcs vielleicht!" Aber ernst
setzt sie gleich hinzu: „Nein, die Vorsehung spiele
ich nicht und noch weniger die, Heiratsstifterm,
Aber deshalb bin ich doch durchdrungen davon, daß
die beiden ausgezeichnet für einander taugen,"

Professor Buchlehner blickt sie ganz entsetzt an.
„Ja, aber i bitt di! Die zwei? Und wo er

doch dich, — geh, mach keine G'schichten!I Hab
ja alles g'merkt, — dös _is ja rein zum Lachen.
Außerdem weißt, abg'sehen davon, — wenn i auch
persönlich die Nurkstaller sehr gut »ersteh und gern
mag, so kann ein« halt doch sehr verschiedener
Meinung mit mir, — mit dir auch, — sein.
meinet _grad der Mesting, — überhaupt so ein
Pfarrer, — nein du!"

Gertrud aber wiegt ihren zierlichen, abgestreiften
Schuh auf der Spitze ihres kleinen Fuße« und
biegt den lockigen Kopf mit dem flimmernden Haar
in dem die Sonne mit Hilfe der roten Veranda-
Vorhänge seltsam malerische Effekte erzeugt, weit
nach hinten über. Sie sagt zwar nichts, lächelt
aber sehr listig, wie Onkel Toni ihr vorwirft.

Der Pastor ist ziemlich viel herüben im Herren'
Hans und legt an fein in jüngster Zeit recht ve_5
nachläffigtes Werk, die Bibliothek _Halliger_« voll-
kommen übersichtlich zu machen, die letzte Hand,
Jede« hat seine Beschäftigung, so daß selbst ein«
Reihe «_xn grauen, trostlosen Regentagen die all-
gemeine gute Stimmung nicht zu zerstören vermag,

Ottilie Burkstllller versucht alles, Frau Hallig«
wieder der breiteren Geselligkeit zurückzuerobern.

„Sie sollten wirklich in München sich von jetzt
ab mehr an dem öffentlichen geistigen Leben be-
teiligen, gnädige Frau, " rät sie.

„Ach, ach nein!" Schon bebt Gertrud wieber
innerlich davor zurück, unter Menschen als Ge°
niehende. Empfangende, nicht nur als Helfende und
Gebende sich bewegen zu sollen.

„Ich will zu Hau« ganz in meiner R»h°
bleiben."

„Die Absicht werden wir dir halt schon in
Zukunft energisch austreiben müssen, liebes _Traudl
So geht da« jetzt »immer weiter. Aber mach nur
glei wieder ein lieb» und _lustias G'sichlel!"

und der Pastor vielleicht allein bei Frau Hallig«
bleibe, führt sie das Gespräch noch weiter fort.

„In Berlin hätte ich, wenn e« mein Wunsch
gewesen wäre, sehr leicht mit Ihrem Bruder, gnädige
Frau, dem Herrn _Nauamtmann, in der großen
Kunstausstellung zusammentreffen können. Im
Restaurant ging er dicht vor mir her. So bin
ich nun um die Gelegenheit gekommen. Ihnen Grüße
von ihm auszurichten. Er hat wohl gar keine
Ahnung, daß Sie Berlin gerade so nahe sind?
Nehmen Sie es mir nur nicht übel, daß ich ihn
schnitt; allein, verzeihen Sie, — die Art, welche
der Herr _Bauamtmann in Kunstausstellungen ent-
wickelt, ist mir geradezu unausstehlich. Gott sei
geklagt, ich habe darin Erfahrung. Stets posaunt
er sein Urteil mit diktatorischer Bestimmtheit in die
Welt hinaus und sucht e_« jedem aufzudrängen. Hat
man eine andere Meinung wie er, so wird er ein-
fach grob."

Frau Halliger, die ganz derselben Meinung ist
wie die Künstlerin, muß wirklich lachen über deren
unverfrorene Aufrichtigkeit, sagt aber bloß: „Sie
haben recht, Ottilie, ich kann es wirtlich nicht
leugnen."

Nuchlehner bemüht sich vergeblich, seine et«»«
defekte Zigarre wieder in Brand zu setzen und ver-
kündet dabei zwischen den Zähnen hindurch:

„Ich _hab's schon oft g'_sagt, — unter denen viele
Verbote, wie das Hunde« uub Stocknntbrmgen und
solchene Sachen, die's alleweil anschreiben, sollt sich
halt vor allem in Ausstellungen das Gebot befinden:
Maul halten!"

Ottilie bejubelt geradezu diesen Ausspruch, die
übrigen schließen sich, jede« nach seiner Art, lebhaft
an. Dann sagt Gertrud, die ihre Arbeit in den
Schoß gelegt hat:

„Ich meine, ein wirklich feiner Kunstkenner wir«
immer nur mit schweigender Bewunderung ein
gute« Werk beschauen. Vielleicht wird er, darnach
gefragt, die einzelnen Vorzüge prüfen und sie wohl
gerade dadurch in da« rechte Licht stellen, daß er
das weniger Vollkommene andeutet, aber niemals
so laut darüber reden, daß Fremde es hören müssen_.
Ist doch Tadel, mit Geschmack geäußert und be-
gründet, gar oft schmeichelhafter als der Ausdruck
des Staunen«, dem sich ohne Verantwortung und
ohne wahres Verständnis die flache, große Masse
hingibt."

(Fortsetzung folgt.)

Die nach Mimchen geschickte Depesche hatte die
Adressat,» trotz des Umweges sehr rasch erreicht. Nun
ist die Malerin bereits seit einige» Tagen eine
liebe, jeden Winkel de« Hanse« sozusagen mit
ihre»» Temperament erfüllende Hausgenossin, mit
deren Anwesenheit sich selbst _Vuchlehner völlig au«-

Mesting folgt Buchlehner« Blicken und schau
auch ernst zu Gertrud hinüber, Klar spiegeln sie
seinen Wunsch, sich mit ihr aussprechen zu können.
Ottiüe, die das wohl bemerkt, steht unruhig auf
lmd, um zu verhindern, daß der Kreis sich trenne

Wetterprognose für den 26. Mai.
,Nom Physikalischen H»upt<Lbs«ro<>!»lium in St.P:l«zz«z )

Bei Beginn des Druckes noch nicht eingetroffen_.

setzte _Lokalnachnchten
Mit der «attischen Tageszeitung un« zu be-

schäftigen sind wir leider noch einmal genötigt.
Da» genannte Blatt ver°ffentliä,t in seiner heutigen
Nummer 128 „um der Wahrheit willen" «ine

„Abrechnung",' die natürlich neue Innektinen
am Schluß dagegen einen verblüffenden Rückzug
enthält:

Die Rig Rundschau schrieb:
„Seilst die Not». Tage«,!«,, °» deren,lüiständigel po-

litisch« _Nichwng wohl niemand zweifeln kann . . .'
Hierzu bemerkt nun heute die Bali. _Tagesztg.

„Wir konstatieren hier ganz abgesehen von der Nicht-
begründnng des ganz allgemein gehauenen Vorwurf« «ine
erste 11 nw» hrheit der Rig, _Ndsch. Denn das, _,»i>
mit unseren politischen Ansichten nicht allem dastehen,
daran zweifelt niemand, auch die Nig, Rdfch, nicht, 2i<
operiert aber trotzdem mit dieser bemußten Unwahrheit,
um auf ihre Leser in unerlaubt« Weise _einzuwirlen, un,
uns zu diskreditieren. "
Wir fragen jeden ernsthaften Leser: wo liegt in

dem au» der Rig. Ndsch. zitierten Satz eine Un-
wahrheit? Für derartige Begriffsverwirrung haben
wir nur ein mitleidiges Achselzucken.

Dann wiederholt die Balt. Tagesztg. den eisten
Ueberfall auf Herrn A. S,, den wir nicht wörtlich
wiedergaben, weil wir un» nicht veranlaßt sahen
eine gegen unseren Kollegen gerichtete schwere Be-
leidigung abzudrucken. Wenn wir unumwunden
aussprechen würden, was mir über die Nalt,
_Tagesztg. denken, so würde sie es sicherlich «ich«
nachdrucken. D» indessen das genannte Blatt
heute dem Wortlaut des erwähnten _Ueberfalls eine
Interpretation gibt, welche die Invektiue in einem
gänzlich anderen, ganz harmlosen Licht erscheinen
lassen soll, s o setzen wir den betr. Satz der N. T.
hierher:

„Wir rechnen uns dies« Charakteristik seitens de? neuen
baltischen liberale»_Uebennenschen A,S. _znr besonderen Ghre
an, Ganz sicher stimmenihr die2?'/Mitglieder des „liberale»
Klubs" »lle samt und sonder« «ei, T>i e sind in Herr»
Ä, O. Auge» ja die Welt, und deshalb nimmt er den
Mund so voll. Selbst wenn uns aber auch »och andere als
die _2?'/2 für rückständig erklärten, rührte un« das nicht
denn mir huldige» dem Grundsatz : „Lieber politisch
rückständig, als politisch ehlll_» _L," (Sperr-
druck der Nia. üldsch,)
He« A. S. und wir muhten in der Schluhzeil«

eine schwere Beleidigung unseres A. S. - Mit-
arbeiters erblicken und gaben dieser Auffassung
(Herr A. S. außerdem durch eine Mittelsperson)
in unserer Dien«_tagsnummer Ausdruck.

Erst in ihrer heutigen Nummer sieht sich die
B. T. veranlaßt, dem von un« als _Invektive
aufgefaßten Satz folgende Deutung zu geben:

„Der Angriff der Rig. _Rdsch, bezeichnete unseren po-
litischen Standpunkt als den der Rückständigleit I wir
erwiderten darauf, unsere politische Ehre verbiete uns
einen andern einzunehmen, jeder andeie wäre für _uns
in unseren Augenpolitische Ehrlosigkeit. Lieber
wollen wir in den Augen unserer Gegner
politisch lückständig _sein, als in » n _s e i e „
eigenen und in denen unserer politische» Oesinnungs_«
zenossen politisch ehrlos. Wir bitte» nochmals zu über-
lesen; steht irgend etwas anderes in dem Satz«?"

Wir antworten mit einem entschiedenen: Ja! Im
llebrigen «»pieuti »»t!

Die heute wiederholte Beschuldigung, Herr
A. S. habe zuerst und zwar in maßloser Weise
die B. Tgzlg. angegriffen (in Anlaß de« Sylvester-
gedicht«) ist bereit« gestern _uon un« widerlegt
worden.

Wir gedenken diesen Streit mit der _Valt._Tagztg.
nicht weiter _fortmsetzen.

Angekommene Schiffe.
52_< _Teiltsch, D, „Hellmuth", _Rascow, _omi Stettin mit

Aallast an H, _Laerum,
535 Di». D, „RibelhuuS", Vonnelykle, »o» Kopenhagen

mit Ballast »n P, _Nornholdt u, Ko.
53» Tan. D. ,Mse", _Willadsen, von _Uallwrg mit Kreide

an P. Nornholdt », Ko.
537 Echw, D, „_Ruma", Lalsson, von Lli_<e mit N»I<>

steinen an P, Nornhoidl u, iio,
588 Vngl, D, „_Pcnelope", Roß, von «eilh mit llohlen

und Gütern an A. Wirckau, Helmsing u.Grimm.
53» !I!uss. D. „Riga", Schmidt, non Petersburg mit

Gütern »n die Rig, T>ampff,-Ges,
540 Russ, D, ,M»_r>,", Urdsin, l_,°n _Penia» mit Ballast

an Helmsing u, Grimm.
541 Deutsch. D. „_Nereus", hinrichs, »on Rotterdam mit

Stückgut an Helmsing n, _Wrimm,
542 Engl,D, „Dartmore", Iühnstone, «on _Glanglmmlh

mit Kohlen an Helmsing u. Grimm.
Wind: O,

Ausgegangene Schiffe.
iüi D, „V«F0", In>a,n»r°.
495 D, „Runo", _Wateihouse, mit Stückgut nach hüll,
498 3>. „Heinrich und Robert", _Stobb«, mit Ltüiû!

nach Gent,
49? D, „_Unterweser 15", _Nannen,
498 D, „_Unterwescr 17", Dänekamp, mit Holz nach

Holland.
499 D, „Oleg", _Kallson, mil Stückgut nach _Peterslmz,
5NÜ T_>. „Nmneo", Colbeck, mit Stückgut nach Lonlwü

via _Windau.
_bNI D, „Moidart", Dickie, mit Stückgut nach Leith.
502 D. „Stettin", Pedersen, mit Weizen nach Königsberg,
503 D, _huilicane", Schmidt, mit Stückgut nach Peter«-

bürg.
504 T. „Martha", Giünlerg, leer nach _Uppesorihroe,

Für die Redaktion ««»»!w»llllch,'
Die _berausgei«

c»u<I. _lur. «. «»«,. _»>-. «lf»«» «<»«»>

Neu hinzutretende Abonnenten, welchedie _Rigaschc
Rundschau für mindesten« _'/4 Jahr abonnieren, er-
halten die bisher erschienenen Teile des Romans
„Unsere liebe Frau", Münchener Zeit- und Sitten-
Roman von Mar Grad, kostenlos nachgeliefert

Nanldislont« für Wechsel.
Amsterdam.... 5°/, London .... 4°/«Brüssel 5°/, P_^s 3>/«°/_i
_Berlin 5>///» Wen 4'/z»/>

St. Petersburg 7—3'/»'
Nigaer Komptoir der zieichsban! . . 7—8'
Rigaer EtadtdiSlontobanl ....6^?'/g
Rigaer Vörsenbanl «—?'/,
Nigaer Kommerzbanl » 7—2
Russ. Bank f. aus,». Handel . . . «^-8
Nordische Bank 7—3
L. _Nigaer Gesellschaft L—?'/2
ü.Riga« _Vesellfchaft..... . 7—3

_' Für L>, _resp. «',Vlon»t«wechl«I.

Petersburg, 25. Mai. Die Börse ist heut°
Feiertags halber geschlossen.

N««ll», e, Juni (24. Mai.» I„,
(«chlußlurs«.) _oorhel.

Auszahlung Petersburg 214 37 214 5N
8 T. «us _PetnZburz
8 _T, „ _LonilM . »2« 44
2 N., „ 20 26
» T. „ Pari» 81 35
2 2».,, 8U 85
Russ. _Kred.-Vill. 10» Ml. pr. _«_kaff« . . 214 30 214 40
4°/« _lonfol. Anleihe 1889 74 _N_«
4°/» Auffische Rente n. 1894. . , . . ?u »)
4>/2°/» _russ. Anleihe », 1905 ....9« 30 üO 5N
Wien: St. _Petnsb. _Intnn. _Nan« . . 142 5« 144 »0
„ Niillontobanl. . .
, Russ. «ant f. »us». Ha»!>«l. . 126 75 127 50
„ Nerliner Di«k«nt»>Gefelilsch»ft. . 168 5U 168 50
„ Plu»Ml!on!. "_°4_lM_^ _jb!^/_^Tendenz: still. »> , ,

Tag»
Amst«lb»m, «, Juni <24) _Nal. p»_rh«.

London k vi«t»
Priüatdielont 4>«/u°/» 4>>/i»»/i_>

Tendenz: schwach.
P«l iF, «. Juni (24.) N»i.

London i vn» 25 13l> 25 130
Auszahlung Petersburg 263 25 283 375
<i°/_o Französische Rent »5 00 95 00
4°/^ Ausfische _Goldanleihe 1889 ... 72 80 73 45
8»/^ „ Anleihe I39I/I_894, . . «I ic, - -
PiinatdiSIon! 3«/«»/» 3«/!«»/,

Tende nzi wenig thäüg,
London, «, In« (24,) l»»i.

V2"/» _Konsol« 83»/i» 84>/>»
4"/» Nuss. Konsol« 1839 73>/» 74
Silber inNarren pro Unz«. . . . 3l>«/_l» 31
Pl«»tdi«k°nt 3>»/ i«°/» 3«/i«°/o
Tendenz: flau.

New »Dort, 6. Juni (24) Mai.
Weizen: sehr fest,

„ toter, _Ninterweize» !o«o . . . 1O2'/< _101_>/2,, ,, „ „ Juli. . 104»/, 108'/,,, ,, „ Sept. , 105>/, 104
Mais: behauptet.

„ <_M _wixeH pro Juli 62>/_, 6°"/«„ „ _Sepl S2_'/_. 62»/,

llvellM u. LllsM

„«._uorn»««
llllll _lll_>MI7.

_^_eiepliau 476.
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